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Nichts wissen ist nicht schlimm,


es dabei zu belassen,


das ist Dummheit.


Daher gilt, nach wie vor,


lesen bildet, bringt Wissen.







Einleitung


Das Leben ist kompliziert, undurchsichtig und hektisch. Vor lauter Gruselmeldungen weiß man längst nicht mehr wo einem der Kopf steht und doch, es könnte alles so schön und einfach sein. Man hat sich für sein Leben so einiges ausgedacht und vorgestellt, doch scheinbar geht alles schief, nichts trifft so ein, wie gewünscht. Der Alltag um einen herum ist alles andere als Honigschlecken und die Anforderungen der Politik werden immer grotesker. Was also ist da einfacher und gibt scheinbar Abhilfe? Nachplappern und bloß nicht nachdenken und um Himmelswillen bloß nicht auffallen. Doch oft liegt die Wirklichkeit genau dort, wo wir nicht hin wollen, im Nachdenken, selber Lesen und konsequentem Vertreten der eigenen Meinung. Doch heute ist alles tolerant, nichts richtig greifbar und es darf nichts sein, was die politische Elite nicht gutheißt.


Ja Demokratie ist das, was wir zurzeit erleben schon lange nicht mehr, denn die sogenannten etablierten Parteien bestimmen, was richtig und wichtig ist. Vorn weg deren Strategen, die Vordenker der Parteien, die von sich selbst glauben, dass sie die Weisheit mit Löffeln gefressen haben. Wer nicht mitschwimmt, sich erdreistet selbst zu denken und dies auch noch laut, der ist ein politischer Extremist, egal von welcher Seite, ob nun links oder rechts, am Besten rechts, denn die stehen ja eh schon in einer besonderen Ecke, die bei der Mehrheit der Bürger in Ungnade liegt. Dies zwar zu Recht, doch funktioniert trotzdem die Integration fremder Kulturen und Menschen wie Demokratie zur Zeit nicht und das nicht nur wegen dieser Rechten.


Wenn so politisches Argumentieren richtig ist, so wie es jetzt angetroffen und vorgetragen wird, dann sind alle Politiker Extremisten, denn sie denken und reden immer anders als das Volk, weit weg von dessen Vorstellungen, Ängsten und Sorgen. Demokratie ist das, was zur Zeit hier abläuft, jedenfalls nicht, denn Demokratie schließt weder seine Bürger aus, noch stellt sie sie unisono in eine bestimmte Ecke und verleugnet die Probleme, die von dieser Ecke aufgegriffen, laut gemacht und ans Tageslicht gebracht werden. Doch es darf nicht sein, was sie nicht tolerieren.


Demokratie sucht und liebt die Vielfalt, beleuchtet das Leben von allen Seiten, damit auch kein Schatten übrig bleibt, aus dem sich dann Übel über das Land ausbreiten kann. Gerade aber darauf steuern wir zurzeit schnurstracks zu, auf das Übel, welches nicht sein muss. Wer jetzt alle Bedenken zur sogenannten Flüchtlingskrise in die rechte Ecke wirft, der ist der Macher der Probleme von morgen, vor allen jedoch der Vater, die Mutter aller künftiger Kriege, denn sie basieren gerade auf diesem Problem.


Es ist wahr und richtig, dass all dem Bestreben die Sünden der Vergangenheit, den Nationalsozialismus, wieder auferstehen zulassen, entgegengewirkt werden muss und dies konsequent, denn das war aller tiefster menschlicher Abgrund, ohne jeden Sinn und Verstand. Es ist aber genauso tiefer menschlicher Abgrund, jeden der die Dinge anders betrachtet, seine Sorgen und Ängste laut kundtut, als rechten Chaoten, fremdenfeindlich und Neonazi abzustempeln. Wie jede Münze nicht nur aus einer Seite besteht, so haben auch die gegenwärtigen Probleme zwei Seiten, deren unvoreingenommene Erörterung erst zu einer erschöpfenden Erkenntnis führen kann. Und wenn ich mich nicht einer anderen Meinung erwehren kann, sie die meine scheinbar oder wirklich als irreal entlarvt, darf ich nicht verleumderisch gegen den Andersdenkenden agieren, sondern muss mich damit auseinandersetzen, vielleicht sogar ihr unterordnen, denn man muss immer mal über den Tellerrand schauen, damit man auch wirklich nichts verschüttet.


Ich bin kein Freund der AfD, aber auch keiner der anderen Parteien, denn sie sind im Grunde alle gleich. Bis zum Erscheinen der Grünen stritten sich CDU/ CSU, FDP und SPD, warfen sich gegenseitig die schlimmsten Verfehlungen vor und schlossen sich dann gegen die Grünen zusammen, als diese ihnen das Feld streitig machten. Einige Zeit später, als die Linken aus einem Sammelsurium kleiner Parteien plötzlich wie ein Ungeheuer in der politischen Landschaft stand, machte alles unisono Front gegen die Linke, man wollte doch das Spielfeld nur für sich allein, die Vielfalt der Meinungen und den alles entscheidenden Diskurs damit, den wollte und will keiner. Und nun die AfD! Ein Sammelbecken für rechte Chaoten und politisch Alleingelassener, denen, die von den etablierten Parteien Vergessenen, nicht Beachteten, mithin den Wählern. Also muss man diese Partei verbieten, damit man nicht noch den letzten Wähler verliert, den man ja schon im Regen hat stehen lassen, der es nur noch nicht gemerkt hat, wie es regnet. Dummer geht es nicht mehr, denn wenn wir die AfD verbieten, dann müssen wir alle Parteien verbieten, denn keine Partei will wirklich das Grundgesetz erfüllen, sie wollen alle nur ihr Parteiprogramm durchbringen, koste es was es wolle. Der Staat Deutschland, das Deutsche und schon gar nicht der Deutsche steht da irgendwo bei ihnen auf dem Plan, wie auch nicht bei der AfD, auch wenn sie anderes versucht darzustellen.


Will ich die AfD verbieten, weil sie rechtsradikal ist, dann muss ich ebenso den Islam verbieten, denn der ist noch rechter, ja er ist rechte Hetze pur. Hass gegen Juden und nicht nur gegen Juden auch gegen Christen, Demokraten und gegen Atheisten, das ist seine Lehre. Wer es noch nicht mit bekommen hat, die hassen sich sogar untereinander, also sich selbst. Denn wer bekämpft in Nah-Ost und im islamischen Machtbereich sich? Richtig, Islam gegen Islam und nicht Islam gegen Christen, allenfalls noch Islam generell gegen die Demokratie. Wer aus diesen Gebieten flieht, flieht vor sich selbst und wenn er dann noch hier weiterhin dem Islam folgen will, dann will er schon gar keine Integration Was also wollen uns die Parteien wirklich weiß machen, wenn sie behaupten der Islam gehört zu Deutschland, aber den Rechtsradikalismus verbieten?


Verbieten ist das Dümmste überhaupt, denn alles, was verboten ist, hat einen enormen Reiz. Außerdem geht dann alles, was sich bisher politisch geäußert hat, in den Untergrund und ist dadurch wenig bis gar nicht kontrollierbar noch wahr zunehmen. Also nicht verbieten, überwachen ja. Sodann muss man auch diesen vermeintlichen Gegner ernst nehmen, in die Diskussionen gleichwertig einbinden und jede Polemik gegen diese Partei sein lassen, denn gerade diese Polemik ist es, die solchen Parteien Wähler und Sympathie zutreibt. Ebenso wichtig, nein noch wichtiger ist es, die Sorgen und Ängste der Bürger wirklich ernst zunehmen, hören und in sein Denken und Handeln einzubeziehen. Wenn es den Politikern in absehbarer Zeit nicht gelingt sich wieder zu erden, also beim Volk zu sein, wird die Zukunft ins Chaos steuern, dort versinken und der Krieg, der dritte Weltkrieg ist da. Doch das ist nicht alles, wenn ich politische Stabilität erreichen wie erhalten will. Mit dem Ohr am Volk habe ich die beste Quelle von richtungsweisenden Informationen, wie auch von Rückmeldungen auf mein eigenes Gerede. Wenn dann von Politikern, führenden Politikern solche Sätze fallen, wie „das schaffen wir schon“ und „in Deutschland ist kein Platz für Hetze und Hass“, dann sind dies nicht nur polemische Ansagen, sondern ernst zu nehmende Hinweise, dass die Verbindung Politik zum Volk stark gestört ist, auch sich diese Aussagen nicht mit dem Grundgesetz decken.


Doch solche Ansagen sind reine Einbahnstraße, deren Richtung die Politik vorgibt, sie betreffen nicht nur die Parteien und Organisationen, die mir nicht schmecken, nein sie betreffen uns alle. Will ich also diese Ruhe im Land, kein Hass und keine Hetze, dann darf sich hier nichts niederlassen und breitmachen, was diese Ausschlüsse auf ihren Fahnen hat. Somit muss ich also zwangsläufig, der inneren Sicherheit zuliebe, schon bei der Einwanderung, der immer wieder programmierten Migration, die Spreu vom Weizen trennen. Konsequent bedeutet, dass der Islam hier keine Chance und schon gar kein Zuhause hat, denn er ist Hass und Hetze weltweit und erzwingt somit für Personen mit islamischem Hintergrund die Einreise zu verweigern. So entziehe ich auch den Extremisten im eigenen Land den Boden und ersticke somit schon den Keim von Unruhen, wilden Demonstrationen und bewahre Ruhe in der Bevölkerung.


Doch das, was uns täglich von Politik, Kirche und selbst ernannten Gutmenschen dargebracht wird, grenzt an Volksverdummung allererster Güte. All das tägliche Geschwätz von der Presse, Politik und Kirche namens Toleranz, ist gelinde ausgedrückt Mumpitz, damit will man uns doch nur glauben machen, dass ein Leben ohne Krieg, Vertreibung, Angst und Mord nicht möglich ist und somit alles in Kauf zu nehmen ist. Das ist also Toleranz. So soll eine einheitliche Volksmeinung, auf der Basis der Regierungsparteien, hergestellt werden. Der als Aufpasser gedachte Journalismus wurde zum Sprachrohr der Regierung umfunktioniert und ist schon gleichgeschaltet, denn es gibt kaum noch einen Sender, der unabhängig und allumfassend informativ berichtet, auch über das, was die Regierung gern unter dem Teppich halten möchte. Auch kann sich die Presse hier nicht wegducken, verheimlicht auch sie dem Leser wichtige Informationen. Alles ist richtig und erlaubt, nur nicht die Wahrheit und Ehrlichkeit.


Doch wollen wir in Zukunft so gleichgeschaltet leben, wie damals in der DDR oder im Dritten Reich? Oder wollen wir weiterhin in Ruhe und Frieden leben, dann müssen wir auf Konsequenz umsteigen, endlich mal Rückgrat beweisen. Doch von Konsequenz spricht heute schon lange keiner mehr, was nützen uns da Gesetze wie das Grundgesetz oder das Strafgesetzbuch, wenn wir das Übel dieser Erde, dieser Welt und der teuflischen Menschen nicht bremsen können und oder wollen, sondern bei uns direkt tolerieren müssen?


Migration, oder Integration auch als Einwanderung bekannt, sind die Wörter der Gegenwart, an dem sich alles und jeder reibt. Genau betrachtet handelt es sich hierbei jedoch um eine Mogelpackung, denn dahinter versteckt sich eine ausgeklügelte Übernahmestrategie, also Okkupation, die im Falle eines Falles auch oder generell kriegerisch zum Erfolg führen soll. Der Urheber ist der Islam und seine derzeitige Führungsperson, der türkische Präsident Erdogan. Mit der Migration soll eine menschenfeindliche, alles verachtende Ideologie ins Land transportiert werden, die wir so niemals in den Griff bekommen können, die uns aber letztendlich den Krieg bescheren wird. Einen Krieg dessen Vorgeschmack uns täglich per Fernsehen direkt ins Haus geliefert wird, doch scheinbar niemanden aufschreckt.




Die Schlüssel zu unserem Gesellschaftsgefüge


Ich bin überzeugter Deutscher, es gibt wohl den einen und Anderen, der über mich sagen würde: Deutscher geht es nicht. Gleichzeitig bin ich überzeugter Christ, für den das Neue Testament mit den Weisungen Christis maßgebend ist. Auf dieser Grundlage akzeptiere ich jeden, der sich wegen der Freiheit, der Grundrechte und der Menschen nach Deutschland verliert. Wer hierher kommt, um Deutscher zu werden, ist willkommen und hat meine Unterstützung. Widersprechen jedoch sein Lebenswandel und seine Äußerungen diesen Anforderungen, hat er in mir einen erbitterten Gegner, denn ich liebe das Deutschland von heute. Es ist zwar noch lange nicht das perfekte Deutschland, aber immerhin auf einem guten Weg, der allerdings von der Politik zur Zeit nicht mehr zielstrebig verfolgt wird. Egal ob ich nach links schaue oder nach rechts, es ist einfach nur chaotisch. Und die sogenannte Mitte, die gibt es schon lange nicht mehr, wie auch die Bindung der Politik zum Volk.


Im Grunde genommen ist das Leben, zumindest in der Bundesrepublik Deutschland, ganz einfach, denn man hat Gesetze und Verfassung, auch gern Grundgesetz genannt. Diese Schlüssel bestimmen genau was erlaubt und nicht erlaubt, also was dem Frieden im eigenen Land dienlich ist. Dazu zog man seine Rückschlüsse aus der Geschichte des eigenen Volkes und bündelte sie zu Grundsätzen der Gesellschaft, nach denen man leben will. All das, was diesen Grundsätzen zuwiderläuft, ist nicht nur abzulehnen, sondern völlig tabu, mit allen Mitteln zu verhindern.


Diesen Traum hatte ich lange in mir. Wunderbar, doch wie so oft ist da eine Kluft zwischen Wunsch und Realität. Nicht jeder und schon gar nicht die politisch Verantwortlichen richten sich danach, schon geht das Beste den Bach hinunter und es ist keiner da, der diesem Unheil Einhalt gebieten will oder kann. Auch wenn man heute dem Unheil und der Dummheit den guten Grundsatz der Hilfsbereitschaft zur Seite stellt, wird daraus keine Nächstenliebe, denn das, was man als Gegenleistung bekommt ist Hass, Lüge und Angst in der Bevölkerung, die sich darin ausdrückt, dass unsere Frauen und Mädchen aus Sorge vor sexueller Übergriffe nicht mehr allein auf die Straße wollen. Was ist das für ein Land, wo die Einheimischen sich vor den Gästen fürchten müssen?


Was ist das für eine Politik, die den einheimischen das Gefühl aufzwingt, Fremde in der Heimat zu sein?


Was ist das für eine Gesellschaft, die sich derer schämt, die die Wahrheit laut sagen und sich hinter der Politik versteckt?


Ist es nicht so, dass das Volk, also die Einheimischen die Richtung und Regeln der Politik bestimmt?


So schaut Deutschland auf eine Geschichtsepoche zurück, die uns strenge sensible Vorgaben mit auf den Weg gegeben hat und uns eigentlich zu besonderer Wachsamkeit befähigt haben sollte, der wir gründlich nachzukommen haben. Doch da zeigt es sich wieder einmal, dass die Sprichwörter recht haben: Der Geist ist willig, doch das Fleisch ist schwach. Doch es kommt heute mit uns noch schlimmer, zumindest bei den Politikern, da ist sogar auch der Geist schwach. Wir können und dürfen uns nicht hinter der weltweit geliebten Toleranz verstecken, allein schon deshalb nicht, um alte Fehler und Sünden nicht zu wiederholen. Doch genau auf dem Weg der alten Sünden befinden wir uns, befindet sich allerdings auch Europa, spätestens mit der Duldung des Islams. Nicht nur die eigenen Fehler und Sünden, sondern auch die der Nachbarn können und müssen uns Warnung sein, doch scheinbar will keiner lernen und schon gar nicht hinschauen geschweige denn wirklich verantwortlich handeln. Alle glauben von sich und stellen sich auch so dar, dass sie den Teufel bei den Hörnern gepackt halten können, doch merken sie gar nicht wie sehr dieser über sie lacht und ihnen kräftig vor die Beine tritt, so kräftig wie gezielt, dass sie gehunfähig sind.


Mit Paragraf 130 Strafgesetzbuch (StGB) haben wir zumindest für Deutschland einen brillanten Hinweis, wenn man den Koran liest, wie gefährlich das Spiel mit dem Feuer schon gediehen ist, welches wir mit dem Satz „ der Islam gehört zu Deutschland“ angefacht haben. Weil es sich der Islam bei uns schon zu gemütlich gemacht hat, brennt dieses Feuer schon lichterloh, doch es ist keiner zum Löschen bereit?!. Kennt man den Koran, kennt man auch das Ziel des Islams und seiner Gläubigen, den Muslimen. Zur Verdeutlichung lesen wir doch einmal diesen Vers:


O die ihr glaubt, kämpft wider jene der Ungläubigen, die euch benachbart sind, und lasst sie in euch Härte finden; und wisset, dass Allah mit den Gottes(Allah)fürchtigen ist.


Die Aussage dieses Verses ist der rote Faden durch den Koran, er ist die Kernaussage des Islam. Jedem fried-liebenden Menschen fällt es schwer, bei solchen Versen an Religion zu denken, geschweige eine Aussage wie diese überhaupt als religiös wahrzunehmen. Und doch, so unsere Politiker und Kirchenfürsten, ist dieser Spruch einer angeblichen Religion zuzuschreiben.


Mit Religion verbinden wir in erster Linie mit Glauben an einen Gott, der sich fern unserer Realität aufhält. Bei weiterem Nachdenken kommt dann hinzu, dass dieser Gott von einer, nach unserem Empfinden, Naivität nach Liebe befangen ist, die immer und überall nur Frieden, Nächstenliebe, Rücksicht und Nachgeben sieht, lehrt und haben will. Das passt uns zwar nicht, denn wir wollen ja immer im Vordergrund stehen und dieses angebliche Recht darauf notfalls auch mit der Faust durchsetzen, doch ist uns sein derzeitiges Produkt sehr angenehm und lebenswert. Dieser Vers ist also nicht Religion, auch wenn wir es gern genauso sehen würden, ist uns das, was uns bisher als Religion bekannt geworden ist tausendmal lieber, welche sich in diesen Worten herrlich ausdrückt:


Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit ganzem Herzen, mit ganzer Seele und mit all deinen Gedanken. Das ist das wichtigste Gebot. Ebenso wichtig ist dies: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. An diesen beiden Geboten hängt das ganze Gesetz samt den Propheten.


So sagte es Christus und wie plappern die heutigen Kirchenführer?


Das ist die Kernaussage des Neuen Testaments, direkt aus dem Munde Christis. Der Kernaussage des Korans steht also diese Kernaussage der Bibel, insbesondere des Neuen Testaments gegenüber. Das Neue Testament ist die Grundlage des Christentums und somit relevant für das Denken und Leben der Christen von heute. Da nun das Christentum die Gesellschaft und somit auch das politische Leben in Deutschland sehr stark beeinflusste und geprägt hat, findet man den politischen Versuch diese Anforderung, die der Nächstenliebe, in Gesetze und Verordnungen umzusetzen wieder. Vieles davon ist immer noch sehr stümperhaft und in vielen Bereichen auch von der Gesellschaft noch nicht richtig wahrgenommen, nicht einmal nur annähernd angedacht oder gar verinnerlicht worden. So verwundert es dann auch nicht, wenn wir, Politiker wie das Volk, bei der kleinsten Herausforderung ins Trudeln geraten und bis weilen dann auch übers Ziel hinaus schießen.


Nächstenliebe bedeutet nicht Selbstaufgabe und auch nicht Selbstvernachlässigung, sondern Nächstenliebe beinhaltet auch die Forderung, zunächst herauszufinden ist der Gegenüber denn auch mein Nächster. Nächster kommt hier nicht von Nähe oder Nahestehen, sondern ist er der Nächste, wie ich gesinnt bin. Sodann binde ich den Nächsten in meinen Lebenskreis mit ein, so fern er dies zulässt. Widersetzt er sich dieser Eingliederung, gibt er ganz offen und deutlich zu erkennen, dass er a) meine Nächstenliebe missachtet und b) ganz andere Ziele mit mir verfolgt, als Hilfe von mir anzunehmen und zu erwarten. Damit verwirft er selbst diese Nächstenliebe, denn Nächstenliebe ist keine Einbahnstraße, auch wenn es die christlichen Religionen gern so darstellen, Nächstenliebe kann nur dann gelingen, wenn sie eine gewisse Gegenseitigkeit hat.


Frage ich so, nach der Gesinnung, welche auch durchaus mit Glauben gleich gesetzt werden darf, dann bekommt die Flüchtlingskrise des 21. Jahrhunderts eine völlig neue, anders geartete Perspektive. Seit Beginn der neuzeitlichen Völkerwanderung, die irrtümlicherweise Flüchtlingskrise oder Flüchtlingsdrama genannt wird, spiegelt die Gegenwart die Geschichte, die uns als das Trojanische Pferd aus der griechischen Mythologie bekannt ist, wieder. Das Trojanische Pferd war ein hölzernes Ungetüm, in dessen Bauch griechische Soldaten versteckt waren. Dieses Pferd wurde nach Troja gebracht und in der Nacht, als die Trojaner schliefen und auf ihre Sicherheit vertrauten, da öffnete sich das Pferd, die Soldaten kamen heraus und öffneten ihrerseits die Stadttore Trojas. Sie ließen sodann ihr Heer hinein und gewannen durch diese Kriegslist den Trojanischen Krieg. Folglich war das hölzerne Pferd eine Falle, eine tödliche Falle. Heute ist die Religion die Tarnung, denn darin kann ich viel verstecken. So wurde schon unter dem Deckmantel Religion manch perfides Spiel getrieben und die verantwortlichen Politiker wachten erst dann auf, als das Kind bereits in den Brunnen gefallen war. Hinter dieser Maske Religion verbirgt sich auch der dritte Weltkrieg, entfacht durch den Islam, der sich weltweit an die Macht bringen will. Das trojanische Pferd von Heute ist also die Flucht wie die damit verbundene Integration.


So wird heute dem Feind von morgen, dem Islam, durch seine Duldung und Förderung Tor und Tür geöffnet. Mit der Erlaubnis zum Moscheenbau – das trojanische Pferd - ermöglichen wir ihm die Rekrutierung seiner Soldaten und unverblümte Schulung dieser, so wie sie hier bei uns installieren. Erstaunlich ist in diesem Zusammenhang die Tatsache, dass dies alles zu verhindern wäre, würde man nur den Koran richtig und aufmerksam lesen. Doch dazu scheint den verantwortlichen Politikern entweder der Schneit oder das Hirn zu fehlen. Jedenfalls steht dort all das beschrieben, was uns heute großen Kummer bereitet, man muss nur die Zusammenhänge erkennen und begreifen. Auch lese ich dort heute schon, was mich morgen erwartet.




§ 130 Strafgesetzbuch (StGB)


Hier meine Lesart und Deutung des wohl wichtigsten politischen Paragrafen des Strafgesetzbuches:


(1) Wer in einer Weise, die geeignet ist, den öffentlichen Frieden zu stören, ….


Hier haben wir schon ein generelles Indiz gegen den Islam, denn sein Handbuch, der Koran, nach dem sich alle Muslime richten, ruft zum Unfrieden mit jedem auf, der nicht zum Islam konvertieren will. Weiter haben alle Muslime den absoluten Auftrag aus jedem Staat einen islamischen Gottesstaat zu machen und außerdem strotzt der Koran nur so vor Judenhass. Folglich ist die Verbreitung und das Anbieten des Korans die geeignete Weise, den öffentlichen Frieden nicht nur zu stören, sondern ihn auszuhebeln. Erst recht deshalb, weil sein Hass sich nicht nur auf die Juden begrenzt, sondern sich auch auf die Christen, Atheisten und Demokraten erstreckt.


1. gegen eine nationale, rassische, religiöse oder durch ihre ethnische Herkunft bestimmte Gruppe, gegen Teile der Bevölkerung oder gegen einen Einzelnen wegen seiner Zugehörigkeit zu einer vorbezeichneten Gruppe oder zu einem Teil der Bevölkerung zum Hass aufstachelt, zu Gewalt- oder Willkürmaßnahmen auffordert oder …..


Liest man den Koran nun aufmerksam, zur Abklärung der Integrationsfrage und ob man miteinander wie auch nebeneinander leben könnte, dann stehen einem einfach zu viele, viel zu viele eindeutige Hassverse darin, die sich gegen alles wenden, was hier im


Gesetz als schützenswert aufgezählt wird, also auch gegen sich selbst. Auch der Trick diese Ideologie als Religion zu tarnen, kann es nicht schaffen, dass der Islam den hier gewährten Religionsschutz für sich reklamieren darf. Was ich den Einheimischen verbiete und unter Strafe stelle, das darf ich den Einreisenden – auch Migranten genannt - nicht erlauben auch nicht einfach durchgehen lassen.


2. die Menschenwürde anderer dadurch angreift, dass oder einen Einzelnen wegen seiner Zugehörigkeit zu einer vorbezeichneten Gruppe oder zu einem Teil der Bevölkerung beschimpft, böswillig verächtlich macht oder verleumdet, …..


Verleumdung?! Jeder der sich weigert Deutscher zu sein, oder zu werden, ein fremdes Staatsoberhaupt als seinen geliebten Präsidenten bezeichnet, verleumdet nicht nur Deutschland, sondern jeden Deutschen und gibt dadurch Kenntnis davon, dass er keine guten Absichten mit Deutschland hat und somit sein Aufenthaltsrecht hier schon abgelaufen ist, bevor es begonnen hat. Wer sich so zu erkennen gibt, der will sich weder migrieren noch ein Zusammenleben unter den bekannten Grundsätzen des Gastgeberlandes.


wird mit Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren bestraft. ….


Nehme ich dieses Gesetz ernst, muss ich jeden Moslem bei der Einreise entweder sofort inhaftieren oder gleich zurückweisen, oder aber ihn vor die Frage stellen den Islam zu verlassen. Lasse ich ihn aber ungehindert passieren, mache ich mich sofort nach diesem Gesetz selbst strafbar.


(2) Mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer


1. eine Schrift (§ 11 Absatz 3) verbreitet oder der Öffentlichkeit zugänglich macht oder einer Person unter achtzehn Jahren eine Schrift (§ 11 Absatz 3) anbietet, überlässt oder zugänglich macht, die ….


Diesem Gesetzesteil folgend macht sich jede Regierung strafbar, die den Islam zulässt und Baugenehmigungen für Moscheen erteilt. In den Moscheen wird aus dem Koran, einer Hassschrift gelesen, also der Öffentlichkeit zugänglich gemacht, wobei das Alter keine Rolle spielt. Ebenfalls wird in den Moscheen der Koran, also eine Schrift angeboten, auch und das vorsätzlich Jugendlichen, die voll unter dieses Gesetz fällt.


a) zum Hass gegen eine in Absatz 1 Nummer 1 bezeichnete Gruppe, gegen Teile der Bevölkerung oder gegen einen Einzelnen wegen seiner Zugehörigkeit zu einer in Absatz 1 Nummer 1 bezeichneten Gruppe oder zu einem Teil der Bevölkerung aufstachelt, ….


Der Koran beschränkt sich mit dem Aufruf zum Hass nicht nur gegen eine Gruppe Andersdenkender, sondern gegen alle religiös wie politisch Andersdenkende, ganz besonders gegen die jeweilige Bevölkerung des Landes, in dem er sich etablieren will und etabliert hat. Laut Koran gibt es erst dann Ruhe, wenn alle den gleichen islamischen Glauben haben.


b) zu Gewalt- oder Willkürmaßnahmen gegen in Buchstabe a) genannte Personen oder Personenmehrheiten auffordert oder …. Gerade aber genau das kann man im Koran nachlesen, und zwar als unbedingte Forderung des islamischen Glaubens.


c) die Menschenwürde von in Buchstabe a) genannten Personen oder Personenmehrheiten dadurch angreift, dass diese beschimpft, böswillig verächtlich gemacht oder verleumdet werden, ….


Der Koran ruft gerade zu solchen Maßnahmen auf, um so die Bevölkerung zum Bekenntnis zum Islam zu bewegen. Somit fallen der Koran und auch der Islam untere dieses Gesetz.


2. einen in Nummer 1 Buchstabe a) bis c) bezeichneten Inhalt mittels Rundfunk oder Telemedien einer Person unter achtzehn Jahren oder der Öffentlichkeit zugänglich macht oder ….


Dies machen der Koran und somit auch der Islam. Ebenfalls müssen hier all die Politiker, Kirchenführer und sonstige in der Öffentlichkeit stehende Personen aufgeführt werden, die dem Islam den Weg bereiten, ihn unter ihren besonderen Schutz stellen und mit ihrer Forderung die AfD zu verbieten dem rechtsradikalen Untergrund Vorschub leisten. Wer nachdenken kann, der erkennt, dass genau das passieren wird, wenn ich diese Partei verbiete. Wer laut nach einem Verbot schreit, der will die demokratische Grundordnung nicht nur stören, sondern zerstören. Gerade politisch ist es immer besser, das mit in die Verantwortung einzubinden, was einem als störend erscheint, als es zu verteufeln, denn gerade diese Verteufelung treibt die politisch Unzufriedenen in deren Arme. Also: Bevor ich laut Verbote einfordere, sollte ich erst einmal das Gehirn einschalten und nachdenken.


3. eine Schrift (§ 11 Absatz 3) des in Nummer 1 Buchstabe a) bis c) bezeichneten Inhalts herstellt, bezieht, liefert, vorrätig hält, anbietet, bewirbt oder es unternimmt, diese Schrift ein- oder auszuführen, um sie oder aus ihr gewonnene Stücke im Sinne der Nummer 1 oder Nummer 2 zu verwenden oder einer anderen Person eine solche Verwendung zu ermöglichen. …


Was passiert wohl in den Moscheen? Da wird nicht nur gebetet, händchengehalten und Deutschland als Helfer und Freund gepriesen, nein dort und ganz speziell dort wird gegen Deutschland agiert und der Koran angeboten. Doch der Koran hat den Inhalt, der gegen dieses Gesetz verstößt.


(3) Mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer eine unter der Herrschaft des Nationalsozialismus begangene Handlung der in § 6 Abs. 1 des Völkerstrafgesetzbuches bezeichneten Art in einer Weise, die geeignet ist, den öffentlichen Frieden zu stören, öffentlich oder in einer Versammlung billigt, leugnet oder verharmlost. ….


Hier haben wir eine Frage, die sich nicht leicht oder überhaupt beantworten lässt. Es gibt eine Reihe von islamischen Führern, die Hitler verehren und in seinem Hass auf die Juden, ähnlich wie der ihre, eine Verbundenheit mit Deutschland sehen und daher besteht Berechtigung zu großem Zweifel an der Verfassungstreue des Islams und seiner Gläubigen.


(4) Mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer öffentlich oder in einer Versammlung den öffentlichen Frieden in einer die Würde der Opfer verletzenden Weise dadurch stört, dass er die nationalsozialistische Gewalt- und Willkürherrschaft billigt, verherrlicht oder rechtfertigt. ….


Auch hier kann man nur auf den Koran verweisen und auf die Vorkommnisse in den Kriegen, die vom Islam beherrscht und geführt werden.


(5) Absatz 2 Nummer 1 und 3 gilt auch für eine Schrift (§ 11 Absatz 3) des in den Absätzen 3 und 4 bezeichneten Inhalts. Nach Absatz 2 Nummer 2 wird auch bestraft, wer einen in den Absätzen 3 und 4 bezeichneten Inhalt mittels Rundfunk oder Telemedien einer Person unter achtzehn Jahren oder der Öffentlichkeit zugänglich macht.


(6) In den Fällen des Absatzes 2 Nummer 1 und 2, auch in Verbindung mit Absatz 5, ist der Versuch strafbar.


(7) In den Fällen des Absatzes 2, auch in Verbindung mit Absatz 5, und in den Fällen der Absätze 3 und 4 gilt § 86 Abs. 3 entsprechend. ….


Es soll also jeder bestraft werden, der gegen dieses Gesetz verstößt. Unverzüglich frage ich mich, gilt dieses Gesetz nur für Deutsche, die von Geburt an Deutsche sind, oder gilt dieses Gesetz auch für alle, die in Deutschland leben? Wie auch für die, die nach Deutschland einwandern, also integriert werden sollen und wollen?


Wenn es nun für alle gilt, die im Einflussbereich des Gesetzes leben, dann dürften weder Moscheen gebaut werden, noch Imame frei rumlaufen, geschweige denn der Koran in Schriftform erhältlich sein. Wenn eine Lehre, neben der Nationalsozialistischen, nicht nur Hass predigt, sondern ihn lebt, dann ist es der Islam, so jedenfalls die Erkenntnis nach Lesen des Korans. Wer danach noch immer glaubt, es hier mit einer Religion zu tun zu haben, die politische wie gesell-schaftliche Ideologie dahinter aber verkennt, der ist eine noch größere Gefahr für Deutschland. Nicht nur für Deutschland, sondern für den ganzen Weltfrieden, der schon heute tagtäglich vom islamischen Krieg durchgeschüttelt und über Gebühr geprüft wird. Kriege waren und sind unmenschlich, sie werden auch nicht unter religiösen Vorwänden besser oder gar richtig. Was aber soll noch helfen, wenn das, was uns täglich vom Islam herübergebracht wird, uns nicht wachrüttelt und gegen ihn immunisiert? Befinden wir uns folglich nicht schon mitten drin im dritten Weltkrieg, ausgelöst durch die islamischen Kriege gegen sich selbst, die nach und nach einen Staat nach dem anderen mit hineinziehen?




Art 20 Grundgesetz ‚GG


(1) Die Bundesrepublik Deutschland ist ein demokratischer und sozialer Bundesstaat.


(2) Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus. Sie wird vom Volke in Wahlen und Abstimmungen und durch besondere Organe der Gesetzgebung, der vollziehenden Gewalt und der Rechtsprechung ausgeübt.


(3) Die Gesetzgebung ist an die verfassungsmäßige Ordnung, die vollziehende Gewalt und die Rechtsprechung sind an Gesetz und Recht gebunden.


(4) Gegen jeden, der es unternimmt, diese Ordnung zu beseitigen, haben alle Deutschen das Recht zum Widerstand, wenn andere Abhilfe nicht möglich ist.


Diesen hohen Ansprüchen widerspricht der Koran in jeder Sure, jedem Vers, jeder Zeile und somit auch das Denken der Muslime, denn ihr Denken ist vom Koran geprägt. Hieraus ergibt sich die Erkenntnis das die Okkupation, dargestellt durch die gegenwärtige Migration – Integration -, das hier angeführte Szenario, gegen das jeder Deutsche die Pflicht zum Widerstand hat, ist. Denn bei einer Okkupation, Besetzung oder auch Besatzung, „von lateinisch occupare ‚besetzen“ wird in einem bevölkerten Gebiet die vorhandene Staatsgewalt durch einen externen Machthaber auf dessen Initiative durch die seinige ersetzt. Dies geschieht meist mit militärischen Mitteln. Da heute aber eine militärische Machtübernahme nicht nur selten, sondern gänzlich unmöglich geworden ist, versucht man es über den humanitären Weg, den man dann zynischerweise Migration infolge einer Flüchtlingskrise nennt. Also der politische wie gesellschaftliche Umsturz von Innen, eben Okkupation.


Will man ernsthaft erkennen wohin der Weg führt, auf den uns derzeit die Politik führt, dann muss man die Fakten gegenüber stellen und diese auf Schnittstellen und Gleichungen untersuchen. Die Fakten sind auf der einen Seite unsere Gesetze und vor allem das Grundgesetz und auf der anderen Seite der Koran, angebliches Religionsbuch und gleichzeitig alleiniges Gesetz des Islam. Ja selbst die Scharia ist nur ein untergeordnetes Beiwerk, welches von Menschenhand stammt, also weder vom Propheten noch von Allah herrühren. Spätestens jetzt, nach der Gegenüberstellung, sollten jedem der lesen und verstehen kann die Augen aufgehen, die Zusammenhänge erkennbar werden und er den Abgrund sehen, auf den wir mit Toleranz und Integration des Islam zusteuern.


Ich habe grundsätzlich nichts gegen Integration, wenn es sich hierbei um echtes Eingliedern in die bestehende Gesellschaft und politische Grundordnung handelt. Jedoch muss man hellhörig werden und den Mund aufmachen, wenn sich Tendenzen bei der Migration zeigen, die an der friedfertigen Gesinnung nicht nur Zweifel, sondern erhebliche Zweifel als gerechtfertigt aufkommen lassen. Einer dieser Zweifelserreger ist folgender Koranvers:


Koran Sure 47, 4-5


"Und wenn ihr die Ungläubigen trefft, dann herunter mit dem Haupt, bis ihr ein Gemetzel unter ihnen angerichtet habt; dann schnürt die Bande"


Erklärung zum Begriff Okkupation:


Bei der Okkupation wurde zwischen friedlicher (occupatio pacifica) und kriegerischer Besetzung (occupatio bellica) unterschieden.


Nach den sich heute zeigenden Aktivitäten muss man diese These erweitern und hinzufügen: und als friedlich getarnte kriegerische Besetzung, bei der sich das kriegerische erst dann zeigt, wenn durch Einwanderung die Übermacht erzielt wurde.




Koran ist Islam und Koran ist Terror


Es ist erschreckend, wenn man im Fernsehen, in den Zeitungen und bei täglichen Unterhaltungen mitbekommt, wie schlecht informiert wird, beziehungsweise die Gegenüber sind, vor allem über brandaktuelle Themen, besonders über das, über das sie sich gerade unterhalten wollen. Es ist leider oft nicht einmal Halbwissen, was da aus den Mündern sprudelt. Nicht selten paart sich dann noch die Offenbarung hinzu, dass sie sich einseitig informieren und dadurch manipuliert wurden. Doch nicht nur die Bürger, sondern in nicht geringerem Maße bringen Politiker, Journalisten und religiöse Führer ihr Halbwissen zutage und das dazu noch im Brustton der Überzeugung, um Glaubwürdigkeit einzufordern. Hören sie dann beide, Politiker wie Bürger, die These, der Koran ist Islam, der Koran ist aber Terror und somit ist Islam Terror und Krieg, schließen sie dummerweise und erschrocken die Ohren, hat Mutti – die Kanzlerin - doch gesagt, dass das alles nicht so schlimm sei und wir schaffen das schon, denn es sind doch alles nur Muslime. Und dann kommt die Manipulation deutlich zum Ausdruck, denn der Jenige, der die gegenteilige Aussage trifft, wird sofort als Rechter, Rassist und fremdenfeindlich eingeordnet. Eine vernünftige Diskussion wird so von vorn herein unterbunden, wie ebenfalls eine saubere Information, und den Demagogen Tür und Tor geöffnet. Es werden Erinnerungen an das dritte Reich und die DDR wach. Nun, Demagogen beherrschen die Parteien, nicht nur die AfD und es gibt nicht nur links und rechts und das, was sich da liberal nennt ist alles andere, nur nicht liberal. Auch die Aussagen der etablierten Parteien, wir müssen die Flüchtlinge freundlicher und hilfsbereiter aufnehmen, ist gelinde gesagt dummes Geschwätzt wider besserem Wissen, Volksverdummung und findet dort ein jähes Ende, wo sie persönlich von ihrer Dummheit eingeholt werden.


Nein, man darf keinen verteufeln, es sei denn man hat ein Interesse daran, dass der Teufel diese Erde übernimmt und es muss jede These, jede Theorie ernsthaft erörtert und geprüft werden. Auch gehört es sich, dass man vor Beginn einer Diskussion sich über das Thema informiert, damit die eigenen Beiträge auch Hand und Fuß haben.


Auch wenn viele diesen Zusammenhang nicht wahrhaben wollen, der Koran ist der Islam. Keine Kultur hat solche Bindung an ein Buch, wie der Islam. Wenn bislang die Kriege von weltlichen und selbstherrlichen Fürsten oder politischen Führern geführt wurden, oft auch unter dem Vorwand der Religion zu dienen, so ist der Islam schon selbst der Krieg, denn der Koran lässt seinen Gläubigen keine andere Wahl als den Krieg.


Die Basis dieses Buches ist also der Koran, auf Deutsch, und den vom Islam am häufigsten als Gegenargument angeführten Bibelversen des Neuen Testaments, dem Buch der Christen, sowie das deutsche Grundgesetz in Verbindung mit dem Strafgesetzbuch, welches die Grundlage des Lebens in Deutschland sind.


Die christliche Lehre und das Grundgesetz sind die Werte, die das Leben hier in Deutschland bestimmen und somit auch künftig das Leben derer, die nach Deutschland flüchten oder vorgeben zu flüchten, beziehungsweise einwandern. In den Wirren der Neuzeit, wo viele Politiker von einer angeblichen Neuausrichtung sprechen und beseelt sind, ergeben sich Fragen, die unsere Zukunft und mein Ich erheblich betreffen, beeinflussen und gestalten. So wird die Frage: Wie wollen wir denn überhaupt leben und nach welchen Regeln zum alles entscheidenden Kriterium, welches aber von Politikern und Kirchenfürsten kleingeredet oder unterdrückt wird. Doch was bewegt den unbedarften Bürger mehr als seine Zukunft? Richtig, seine Zukunft!


Bei der Beantwortung der Flüchtlingsfrage, der damit verbundenen Integration, geht es jedoch allein nur um unsere Zukunft, um unsere ganz persönliche Existenz von Morgen. Die Flüchtlinge sind allenfalls der auslösende Moment für diese Diskussion, jedoch nichts weiter als sekundäres Beiwerk, welches jedoch nicht billigend in Kauf genommen werden kann und darf allerdings auch nicht überbewertet wie zur Kernfrage werden. Wer sich hier und heute dieser Diskussion widersetzt oder sie gar ablehnt, wird nicht nur von der Zukunft bestraft, sondern schuldig an dem misslingen der Zukunft, denn Migration / Integration kann nur dann erfolgreich verlaufen, wenn sie nicht zur Okkupation genutzt wird und jeder nicht nur seinen Platz kennt, ihn auch hat und ausfüllen kann, wie auch will. Jede Religion oder auch Ideologie, die einem anderen die Daseinsberechtigung abspricht oder Hinweise erkennen lässt, dass sich solche Tendenzen aus ihr ableiten lassen, verdammen ein solches Unterfangen zum Scheitern, drängen sich selbst aber auch ins Abseits.


Gerade wir als Christen, auch wenn wir uns nur noch so nennen, haben hier eine hohe Verantwortung, die wir weder an die Linken noch an die Rechten abgeben oder gar uns von denen streitig machen lassen dürfen. Nicht nur die biblischen Aufträge, die an die Christen aller Zeiten ergangen sind, sondern auch und oder in erster Linie das ausgeübte Unrecht im Namen der Kirchen bürdet uns hier die Verantwortung dafür auf, dass es mit dieser Erde, mit dieser Welt endlich ein Besseres wird. Aber indem ich es zulasse, dass Krieg und Hass sich auf der Erde verbreiten und überall eine Schneise der Verwüstung und Tod hinterlässt, gebe ich lediglich dem Elend freien Lauf. Da hilft es auch nicht ein auf Gutmensch zu geben, denn dadurch wird nur die Wurzel des Übels genährt, jedoch keine Wende zum Besseren eingeleitet. Wie sagte Christus schon recht treffend? Ihr sollt die Perlen nicht vor die Säue werfen‘! Die Perlen sind unsere guten Taten und Absichten, unser geordnetes wie friedliches Zuhause, welche leider nicht bei den Adressaten ankommen, ja von denen sogar mit Füßen getreten werden.


Auch wenn es uns heute widerstrebt die harten Vergleiche Christis umzusetzen und auf das Heute zu übertragen, aber die täglichen Berichte von den Flüchtlingen geben dem Vergleich recht. Gewiss, das darf nicht unterdrückt oder zurückgehalten werden, gibt es auch Flüchtlinge, die wirklich Flüchtlinge sind und unsere Hilfe dankbar annehmen, doch das sind leider keine Muslime. Ich gebe zu, es ist ein schweres Ding, ja fast unmöglich, den Spagat, den Christus hier von uns verlangt, zu vollbringen, nämlich auf der einen Seite die Nächstenliebe nicht zu eng zu praktizieren, auf der andern Seite die Perlen, unseren Glauben wie unser Zuhause und seine Lehre hoch zuhalten, nicht den Säuen vorzuwerfen und zu schützen.


Das hier vorliegende Buch ist für Christen, für Demokraten und Atheisten wie auch für Muslime, die mal der Wahrheit ins Auge schauen und ihren Horizont erweitern wollen. Da sich der Koran gegen alles wendet, was er nicht ausdrücklich erlaubt und ihm in die Hände spielt, kann sich getrost jeder, der nicht Moslem oder Islamist ist, hier mehr als nur angesprochen fühlen. Man kann sagen, er ist nicht nur dazu verpflichtet, dieses Buch zu lesen, sondern auch zu besitzen. Hier lesen Sie, was täglich vertuscht oder verteufelt wird und können sich endlich mal ein eigenes Bild von den Sachen machen, die Sie vielleicht gar nicht einmal ahnen, aber ganz besonders Sie angehen.


So können Sie hier den Koran nachlesen, welcher so aus dem Internet in Deutsch übernommen wurde. Die bei diesem Koran eingefügten Kommentare, in Kursiv, sind vom Autor dieses Buches. Also keine Angst, das ganze Werk ist kein Religionsbuch und auch kein neuer Knigge, es ist eine Art Wecker, der einen aus den besten und schönsten Träumen der Toleranz Politikhörigkeit reißen soll und wird, wenn man neugierig und aufmerksam liest. Gerade bei diesem Lesen werden einem plötzlich die täglichen Ereignisse und Berichte wie unüberwindbare Felsen vor Augen stehen und gleichzeitig die Erkenntnis darüber wie Schuppen von den Augen fallen.


So halten Sie hier nicht den Koran in den Händen, sondern einen Koran mit eingefügten deutschen kritischen Kommentaren, als Wegweiser und Nachschlagewerk. Zwar ist der Autor der eingefügten Kommentare kein Moslem, sondern ein ausgewiesener Christ, doch der Übersetzer des Korans, auf den Bezug genommen wird, ist Moslem. Dieser Koran soll lediglich zur Veranschaulichung dienen, wenn es darum geht, den Unterschied von Demokratie und Christentum gegenüber dem Islam deutlich erkennbar zu machen.


So stehen auch die Fragen im Raum:




	wollen wir, die Deutschen, wirklich alles infrage stellen, was bisher uneingeschränkt Gültigkeit hatte? - Unser Grundgesetz abschaffen, für eine ungewisse Verfassung, die sich dazu noch nach dem Koran ausrichtet?


	Und das alles nur, weil sich Islam mit Islam und Islam nicht miteinander in seiner Heimat verträgt und die Flüchtlinge, die hierher kommen, sich nicht anpassen, integrieren, sondern uns ihren Glauben aufzwingen wollen!


	Können und wollen wir, wie die Kanzlerin es scheinheilig fordert, das Problem Flüchtlinge a) bewältigen, b) aushalten und c) uns und unsere Heimat darin verlieren?


	Und dann die Frage, sind das wirklich alles Flüchtlinge, die da zu uns kommen?





Viele Flüchtlinge, zu viele, laufen vor dem Islam davon, obwohl sie ihn jahrelang gutgeheißen wie unterstützt und gefördert haben. Sie laufen weg, weil ihnen der Mut fehlt, sich von ihrem Irrglauben zu trennen und einen konsequenten Neuanfang dort zu starten, wo sie zuhause sind. Ihr Verhalten wird hier kein besseres, als Daheim. So bald ihre Erwartungen von uns nicht erfüllt werden, werden sie sich gegen uns auflehnen und der Witz an dieser Sache ist, der Koran gibt ihnen sogar das Recht, nein er fordert sie dazu auf. Ja er fordert diesen Wandel unverhohlen ein. Schlimmer daran ist, wir wissen es heute schon, was morgen kommt, wollen es nur nicht wahrhaben, verschließen lieber Augen und Ohren und jammern dann aber über unsere Toten und die bösen Politiker von gestern, die uns heute alles einbrocken, was wir morgen auslöffeln dürfen. Jedoch ist heute keiner gewillt denen das Handwerk zu legen und diesem Treiben Einhalt zu gebieten.


Sodann erscheint eine andere Frage, wie lange können und wollen wir noch Parallelgesellschaften dulden und ertragen? Was hat nach Ende des Zweiten Weltkrieges hier in Deutschland und Europa den Frieden, auch wenn es nur ein scheinbarer Friede war, erzeugt? Nein, es war nicht die Toleranz, auch nicht die Vielfältigkeit der Kulturen und Religionen, schon gar nicht der Islam, sondern es war die Konsequenz der christlichen Religion und der aus ihr geborenen Kultur des friedfertigen Zusammenlebens der Völker in Europa. Vor diesem Hintergrund muss diskutiert werden, was wir uns mit fremden Kulturen und deren Gebräuchen hier in Europa und vor allem in Deutschland einhandeln und erlauben können wie wollen. Kann man diese Religionen und Kulturen mit unserer wirklich verträglich vermischen? Und vor allem, was verlieren wir bei diesem Vermischen? Dass wir dabei verlieren werden, das ist sicher, denn hier gibt es nichts zu gewinnen. Antworten auf diese Fragen gibt dieses Buch, sie stehen in den Kommentaren und zwischen den Zeilen der Koranverse, man muss sie nur lesen und die Augen nicht vor der Realität verschließen.


Korane mit Kommentaren gibt es doch in Hülle und Fülle, werden sie jetzt sagen. Natürlich gibt es die, doch das sind alles von Muslime geschriebene Kommentare und haben nur den einen Zweck, den Islam so lammfromm wie nur möglich darzustellen und zu verbreiten. Diesen Kommentaren fehlt die Kritik sowie die kritische Auseinandersetzung mit den Forderungen dieser Lehre und der daraus folgernden zutage tretenden Realität. Sie loben den Koran und übersehen dabei das er der Ausgang von Terror und Krieg, Elend und Verderben ist. Auch des Elends, unter dem sie selbst leiden.


Diesen Koran habe ich mir aus dem Internet, in deutscher Übersetzung, geholt. Der Übersetzer bezeichnet sich dort selbst als gläubigen Moslem, wird aber nicht näher genannt, so das sein Name unbekannt bleibt und bleiben muss. So befleißigt sich der Übersetzer zu betonen, dass die hier vorliegende Übersetzung vor allem das Wohlgefallen der islamischen Welt, insbesondere deren Führer, gefunden hat und findet. Was aber nichts anderes bedeutet, als das der original Koran ganz andere Aussagen hat, die durchaus viel schärfer sind, als es uns in dieser Übersetzung schon offenbart wird.


So werden Sie meinen Kommentar in kursiv zwischen den Versen und Suren eingefügt, sowie am Ende als abschließenden Kommentar finden. Die eingefügten Kommentare können auf Bibelverse verweisen, welche dann dem näheren Verständnis dienen sollen. Hier und da finden sie grau markierte Verse innerhalb der Suren, so mache ich auf Text aufmerksam, der entweder besonders widersprüchlich oder von enormer Aussage ist, um eigene Feststellungen zu treffen oder überhaupt Feststellungen nachvollziehen zu können.




Kurze Koran- und Islamgeschichte


Der Koran, ein Buch das angeblich dem Mohammed über 23 Jahre hinweg gegeben worden sein soll und von dem seine Verfechter sagen, es sei rein und unverfälscht, bedarf jedoch einer ständigen Überwachung und jährlichen Überarbeitung. Zudem sind derzeitig so viele Ausführungen im Umlauf, dass es einem schwindelig werden kann. Diese Vielzahl rührt daher, dass jede Glaubensrichtung des Islam seinen eigenen Koran hat. Für den deutschsprachigen Raum gibt es unter anderen eine gemäßigte Ausführung, welche hier vorliegen soll, die gerade noch das Wohlwollen der islamischen Oberen gefunden haben will.


Wenn Sie den nachfolgenden Koran gelesen haben, werden Sie sich, genauso wie ich mich, fragen, wie sehen dann extreme Ausfertigungen aus, oder welche Aussagen treffen die denn, die wir nicht wissen sollen? Doch Vorsicht, wenn Sie nicht sattelfest in Ihrem Glauben oder ihrer Weltanschauung sind, dann sollten Sie diesen Koran nicht lesen, auch nicht mit meinen Kommentaren, denn er ist wahrlich keine einfache Lektüre.


Gleichzeitig kommen die Fragen, wie kann man diesen Unsinn zu seiner Lebensgrundlage machen? Gibt es wirklich Menschen die bei all den Widersprüchen dies nicht nur als ihren Glauben, sondern auch noch zur Grundlage ihres politischen wie gesellschaftlichen Lebens machen? Dann schweift der Blick geradezu automatisch zu den heutigen Weltverbesserern, die mittlerweile in jeder Partei zu finden sind und lautstark gegen alles hetzen, was nicht ihrer Meinung ist. Jeder der anders denkt, ist sofort ein Rechter, ein Rassist und fremdenfeindlich. Na ja so kann man auch manipulieren und Demokratie ersticken.


Was reitet diese Menschen, die die verrücktesten Ideen so zu dogmatisieren und auf den Tagesplan der Politik bringen, dass die Mehrheit ihnen auf den Leim geht. Sie bedienen sich dabei der Wortklauberei und Sinnverdrehung und freuen sich diebisch, wenn ihre Nörgelei zum Erfolg geführt hat und das bisherige gute Gesellschaftsgefüge ins Wanken geraten ist. Ja sie sind die Brandstifter, die dann nichts getan haben wollen, wenn alles lichterloh brennt und behaupten dann auch noch frech genau das Gegenteil von dem, was gestern noch großartig als ihre Idee verkauft wurde. Wem ebnen sie den Weg, wenn sie den Islam harmlos reden? Dem Terror welcher der dritte Weltkrieg ist. Ja das was wir zurzeit erleben, überall die kleinen und größeren Scharmützel, die militärischen Auseinandersetzungen zur Durchsetzung des Islams die verbalen und wirtschaftlichen Ausgrenzungen, das alles sind nicht die Wehen des dritten Weltkrieges, das sind seine Anfänge. Folglich sind wir schon mitten drin.


Die Mitteilungen des Korans, von vielen auch Offenbarungen genannt, der einzelnen Abschnitte, auch als Suren betitelt, begannen als Mohammed im Alter von 40 Jahren war und dauerten 23 Jahre, so die Überlieferung und Geschichtsbücher. Da dem nicht widersprochen wird, kann man es als allgemeingültig ansehen. Heute ist immer wieder zu hören, dass der Monat Ramadan der Monat gewesen sei, in dem Mohammed den Koran, Jahr für Jahr in 23 Stücken, erhalten hat, was nachweislich zwar falsch ist, lediglich als Grund für die Feierlichkeiten in diesem Monat angesehen werden.


Hier, in dieser Wiedergabe der Dauer findet sich dann auch die am leichtesten zu beweisende Lüge. Mohammed wurde 570 nach Christus geboren, erreichte somit das 40. Lebensjahr 610 nach Christus, zählt man jetzt 23 Jahre hinzu, die Dauer der Übermittlung, dann erhielt er seine letzte Sure im Jahr 633. Dieses ist zwar mathematisch korrekt, hat nur den Fehler, dass Mohammed im Jahre 632 gestorben ist. Womit die Frage berechtigt ist und nach Antwort rufend im Raum steht: Wer hat dann im letzten Jahr die letzten Verse erhalten, wie viele waren es und wer hat sie aufgeschrieben beziehungsweise aufschreiben lassen?


Wenn also die Anzahl der Jahre, in denen Mohammed angeblich den Koran erhalten haben soll schon nicht stimmen, wie soll dann das ganze Werk, der Koran, stimmig sein? Es hilft auch nichts, wenn jetzt Schlaumeier daher kommen, die behaupten, die Geburt Mohammeds sei nicht 570 gewesen sondern später zu datieren, so will man doch nur Augenwischerei betreiben, damit der Irrsinn weiterhin verfolgt werden kann. Die Geburt Mohammeds war im Jahr 570 nach Christus, was sogar laut Koran selbst bestätigt wird.


So hat sich dann auch herauskristallisiert, beziehungsweise wurde durch die geschichtliche Wissenschaft nachgewiesen und wird auch nicht bestritten, das ein gewisser Kalif Uthman, regierte von 644 bis 656, folglich nach dem Tod von Mohammed (632) den Koran aufschreiben und in Suren und Verse fassen ließ. Diese Einteilung gab es angeblich bis dahin nicht, sondern es existierte nur eine Art Loseblattsammlung. Sodann befahl er, Uthman, dass alle bisherigen angeblichen handschriftlichen Aufzeichnungen der Ausführungen Mohammeds vernichtet wurden und ausschließlich dieser von ihm verfasste Koran gültig ist. So befindet sich als der Koran auch nur diese Niederschrift in den Archiven. So viel dazu, dass der Koran rein und unverfälscht und ausschließlich vom Propheten sei,


In gleicher Weise ist wissenschaftlich bewiesen, dass Mohammed selbst nicht schreiben oder lesen konnte, also Analphabet war. So wurde dann darauf abgestellt, dass er die ihm angeblich übermittelten Verse einem Schreiber diktierte. So soll eine nicht näher bekannte Loseblattsammlung entstanden sein, die zudem auch noch in verschiedenen Dialekten gefasst war, da nicht immer der gleiche Schreiber zur Verfügung stand. Somit kann von einem einheitlichen Koran nicht die Rede sein. So ist dann auch die Frage zulässig, hat Mohammed dann auch die Worte diktiert, die ihm übermittelt wurden? Und hat der jeweilige Schreiber dann auch die Worte niedergeschrieben, die ihm gesagt wurden? Gerade aber diese Art der Aufzeichnung hat mehr Interpretation als Authentizität.


Ein weiteres Fragezeichen ist erlaubt, ja zwingend angebracht, welches sich aus der Tatsache ergibt, das Mohammed ja Analphabet war. Wie konnte er da sicher sein, dass das, was niedergeschrieben wurde, auch der Koran ist, den er erhalten haben wollte? Er konnte doch gar nicht Korrekturlesen und somit konnten schon die Schreiber Details verändern und oder Passagen hier und dort weglassen oder nach ihrem Gutdünken hinzufügen. Nein, dieses Werk hat einfach zu viele Fragen und Tücken, um wahr zu sein.


Besondere Bedeutung erlangte Uthman vor allem dadurch, dass er den Koran in einer standardisierten und von da ab einzig offiziell gültigen Version aufzeichnen ließ. Dabei mussten mindestens zwei Männer bei jedem Vers bezeugen, dass sie diesen direkt so aus dem Munde des Propheten Mohammed gehört hatten. Lediglich sechs Verse sind nur von einem Zeugen auf diese Weise belegt worden, nämlich von Zaid ibn Thabit, dem ehemaligen Diener des Propheten Mohammed. Andere Versionen des Korans, also die ersten Koranaufzeichnungen, die auch zum Teil in anderen Dialekten und nicht dem quraischitischen Dialekt – dem Dialekt des Propheten Mohammed, welcher später zum Hocharabisch werden sollte – abgefasst waren, wurden eingesammelt und verbrannt. Dadurch machte sich der Kalif vor allem bei denen Feinde, die den bisherigen (?) Koran auswendig konnten und daher meinten, diese neue Version wäre mit dem des Mohammeds nicht identisch!


Hier wieder ein Indiz für die Behauptung, dass der Koran nicht echt ist, zumindest der, den wir heute kennen. Wenn er dann doch echt sein sollte, dann sind die Schilderungen um Mohammed alle falsch, denn wenn er den Koran hat aufschreiben lassen, dann musste er ja schon zu Lebzeiten ihn anderen zum Lesen gegeben haben, denn wie sonst hätten ihn einige auswendig gelernt haben und vortragen können?


Die von Uthman redigierte Fassung verdrängte in der Folge alle anderen Varianten des Korans, sodass heute nur noch seine Version übrig geblieben ist. Nach der islamischen Überlieferung wurde jeweils eine Abschrift der uthmanischen Niederschrift nach Medina, Mekka, Kufa, Basra und Damaskus versandt. Zur Vorbeugung falscher Überlieferungen erging gleichzeitig die Anordnung, auch alle privaten Koranaufzeich-nungen zu verbrennen. Ob und inwieweit das erfolgte kann nicht belegt werden, doch ist mit großer Wahrscheinlichkeit davon auszugehen, dass solche Exemplare nicht mehr existieren.


Auch hier wieder ein dickes Fragezeichen. Wenn lediglich Mohammed den Koran mitgeteilt bekam, wie können da private Aufzeichnungen existieren? Selbst dann sind es keine privaten Aufzeichnungen, wenn sie als Mitschrift der Vorträge Mohammeds erfolgten, denn sie stellen lediglich seine Auslegung und die Deutung des Schreibers dar, welche er dem Hörensagen nach verfasste. Solche Aufzeichnungen sind immer der Eigeninterpretation unterworfen und wenn der Redner dann noch einen anderen Dialekt spricht als der Schreiber, dann ist die Interpretation, dank der Übersetzung, noch größer.


Lesen Sie den im Folgenden in deutscher Übersetzung abgedruckten Koran aufmerksam, wenn nötig vergleichen Sie ihn mit dem Neuen Testament, auf alle Fälle aber mit dem Alten Testament und Sie werden merken, dass etliche Passagen dort, wenn auch ein wenig verändert, abgeschrieben wurden. Sodann werden Sie Textstellen finden, die so weder im Neuen Testament noch im Alten Testament zu finden sind und auch dorthin nicht verzweigt werden können, obwohl sich Mohammed bezüglich seines Glaubens auf israelische Propheten beruft und von einem gemeinsamen Gott der Juden, Christen und Muslime spricht. Doch diese Verzweigungen sollen lediglich darstellen, dass Allah sowohl der Gott der Juden wie auch der Christen und der Muslime sein soll. Ein kläglicher Versuch, der scheitern muss, denn dann wäre dieser Gott ja schizophren. Auf der einen Seite würde er die verfolgen und vernichten, die seinem Sohn anhängen und auf der anderen Seite würde er denen ewiges Heil und den Himmel zuteilwerden lassen, die in seinem Namen die morden, die sich zu seinem Sohn bekennen. So würde zumindest nicht der Gott der Juden und der Christen handeln, nach dem er mit seinem Sohn Christus so ein gewaltiges Zeichen setzte. Er würde auch nicht noch 570 Jahre später einen Propheten schicken, dazu noch mit einer mörderischen Botschaft, nachdem er zuvor zu Frieden und Nächstenliebe hat aufrufen lassen. Ebenfalls würde dieser Gott auch nicht einen zum Propheten machen, der seine Eltern bekriegt, plündernd und mordend durchs Land zieht, denn solche Charaktere sind ihm, dem Gott der Juden und Christen, zuwider.


Auch hat Gott in seinen Geboten dem ein gutes Leben zugesagt, der Vater und Mutter ehrt. Mohammed hingegen hat gegen seinen Vater, gegen seine Familie Krieg geführt und musste deshalb 622 nach Medina flüchten. Wie also kann Mohammed bei diesen Fakten ein Gesandter des Gottes sein, der solche Gebote aufstellt, wie die, die uns Christen als die Zehn Gebote bekannt sind?


Nein Allah ist wenn überhaupt nur der erdachte Gott des Islam, nicht der Gott der Christen und somit auch nicht der der Juden. Der Gott der Juden und Christen ist ein liebender und nachsichtiger Gott, weder rachsüchtig noch hat er ein Gefallen daran, dass seine Kinder mordend durch die Lande ziehen. Er will Frieden, Liebe und ein Miteinander seiner Menschen, doch da passen ein Koran und ein Mohammed nicht hinein.


Aber lesen Sie den Koran nun selbst oder kommen später wieder hierher, um nachzulesen, was Sie irritiert und stutzig macht. Sonst geht es „mit Zusammenfassender Kommentar“ nach der letzten Sure des Korans für die weiter, die den Koran erst einmal außen vor lassen möchten, denn dort geht es mit der Kritik weiter. Wollen Sie jedoch meine Kommentare lesen und erfahren, welche Stellen ich als wichtig markiert habe, dann müssen Sie den Koran komplett lesen.


Im nachfolgenden Koran stehen meine Kommentare in kursiv gesetzt hinter den entsprechenden Versen.




Der Koran (Qur'an)




Die Suren




	Die Eröffnung (Al-Fátihah)


	
Die Kuh (Al-Baqarah).


	Das Haus Ìmráns (Al-Ìmrán).


	Die Frauen (An-Nisá).


	Der Tisch (Al-Máedah).


	Das Vieh (Al-Anám).


	Die Höhen (Al-Aàraf)


	Die Verderblichkeit des Krieges (Al-Anfál).


	Die Reue (At-Taubah).


	Jonas (Yünus).


	Hüd.


	Joseph (Yusuf).


	Der Donner (Ar-Rad).


	Abraham (Ibráhím).


	Der steinige Teil (Al-Hidschr).


	Die Biene (An-Nahl).


	Die Nachtwanderung (Al-Ìsraa).


	Die Höhle (Al-Kahf).


	Maria (Maryam).


	Tá Há.


	Die Propheten (Al-Anbiyá).


	Die Pilgerfahrt (Al-Hadsch).


	Die Gläubigen (Al-Mominün).


	Das Licht (An-Nür).


	Das Kennzeichen (Al-Furqán).


	Die Dichter (Ash-Shuará).


	Die Ameisen (An-Naml).


	Die Erzählung (Al-Qasas).


	Die Spinne (Al-Ankabüt).


	Die Römer (Ar-Rüm).


	Luqmán (Der Weise) (Luqmán).


	Die Anbetung (As-Sadschdah).


	Die Verbündeten (Al-Ahzáb).


	(Die Stadt) Saba (Saba).


	Der Ausgangspunkt der Schöpfung (Fátir).


	Já-Sín.


	Jene eingereiht in Ränge (As-Sáffát).


	Sád.


	Die Gruppen (Az-Zumar).


	Der Gläubige (Al-Mumin).


	Fussilat.


	Die Beratung (Asch-Schüra).


	Der Goldschmuck (Az-Zuchruf).


	Der Rauch (Ad-Duchán).


	Das Beugen des Knies (Al-Dscháthiyah).


	Al-Ahqáf.


	Mohammed.


	Der Sieg (Al-Fath).


	Die Wohnungen (Al-Hudschurát).


	Qáf.


	Die Winde der Zerstreuung (Al- Dháriyát).


	Der Berg (At-Tür).


	Der Stern (An-Nadschm).


	Der Mond (Al-Qamar).


	Der Gnadenvolle (Ar-Rahmán).


	Das unvermeidliche Ereignis (Al-Wáqeah).


	Das Eisen (Al-Hadíd).


	Die flehende Frau (Al-Mudschádelah).


	Die Versammlung (Al-Haschr).


	Die zu untersuchende Frau (Al-Mumtahanah).


	Das Schlachtfeld (As-Saff).


	Die Freitagsversammlung (Al-Dschumuah).


	Die Heuchler (Al-Munáfeqün).


	Wechselseitige Ab- und Zunahme (At-Taghábun).


	
Die Trennung (At-Taláq).


	Verbotene Sache (At-Tahrím).


	Die Herrschaft (Al-Mulk).


	Der Stift (Al-Qalam).


	Die wirkliche Realität (Al-Háqqah).


	Die Wege des Aufstiegs (Al-Maáridsch).


	Noah (Nüh).


	Der Dschinn (Al-Dschinn).


	Der in Gewänder Gekleidete (Al-Muzzammil).


	Der Verhüllte (Al-Muddassir).


	Die Auferstehung (Al-Qiyámah).


	Der Mensch (Al-Insán).


	Die Davongesandten (Al-Mursalát).


	Das Ereignis (An-Naba).


	Die Ausreisser (Al-Názeat).


	Der die Stirn runzelt (Abasa).


	Der Zusammenklappende (At-Takwír).


	Der Spaltet (Al-Inferár).


	Betrügerische Handlung (Al-Mutafifín).


	Der Zerfleischende (Al-Incheqáq).


	Die Burgen (Al-Burüdsch).


	Der nächtliche Besucher (At-Táriq).


	Der Allerhöchste (Al-Ala).


	Das umwerfende Ereignis (Al-Gháschiyah).


	Die Morgendämmerung (Al-Fadschr).


	Die Stadt (Al-Balad).


	Die Sonne (Asch-Schams).


	Die Nacht (Al-Läl).


	Der glorreiche Morgen (Ad-Duhá).


	Die Feige (At-Tín).


	Der Blutklumpen (Al-Alaq).


	Die kraftvolle Nacht (Al-Qadr).


	Der klare Beweis (Al-Bayyinah).


	
Die Zuckung (Az-Zalzalah).


	Die Laufenden (Al-Adiyát).


	Der Tag des Geschreis (Al-Qáreah).


	Die Anhäufung (At-Takáthur).


	Die Zeit über Generationen (Al-Asr).


	Der skandalöse Händler (Al-Humazah).


	Der Elefant (Al-Fíl).


	Quraisch.


	Bedürfnisse der Nachbarn (Al-Máün).


	Der Überfluss (Al-Kauthar).


	Die Ungläubigen (Al-Káferün).


	Der Palmenfasern (Al-Masad).


	Reinheit des Vertrauens (Al-Ichlás).


	Die Morgendämmerung (Al-Falaq).


	Die Menschheit (An-Nás).





Diese Bezeichnungen der einzelnen Suren muten eher utopisch an, als dass sie die Einteilungen eines ernst zu nehmenden Gottes sowie dem von ihm verfassten Glaubensbuch sein können. Hier ist der Vergleich mit der uns bekannten Bibel der Christen erlaubt. Die dortigen Einteilungen verleiten einen nicht sofort zum Schmunzeln, sondern führen direkt zum Lesen und die jeweiligen Kapitel haben Namen, die im direkten Zusammenhang mit dem stehen, was in den Kapiteln beschrieben wird und zu lesen ist.




Vorwort zum Koran ( vom Übersetzer des Korans)


Aller Preis gehört Allah, dem Herrn der Welt, dem Gnädigen, dem Barmherzigen. Der heilige Koran wurde vom Propheten Mohammed (Friede und Segnungen Allahs seien auf ihm) Wort für Wort als Offenbarung von Allah, dem Einen Gott, in einer Zeitspanne von 23 Jahren empfangen. Es handelt sich beim Koran also nicht um inspiriertes Menschenwort, sondern um wörtliche Offenbarung vom Schöpfer aller Wesen und Dinge.


Lügt der Verfasser, Übersetzer, hier bewusst?


Er schreibt wider besserem Wissen, denn die Wissenschaft hat belegt, dass der Koran, den er so salbungsvoll lobt, nicht von Mohammed, sondern von dem Kalifen Uthman stammt! Da die vorliegende Übersetzung im letzten Jahrhundert, dem Zwanzigsten, stattfand, ist davon auszugehen, dass dem Übersetzer die Erkenntnisse der Wissenschaft bekannt sein mussten, da diese aus dem frühen 20. Jahrhundert stammen und er somit wusste, dass er den uthmanischen Koran ins Deutsche übersetzte, folglich nicht die Worte des angeblichen Propheten Mohammed.


Der Koran stellt umfassend die Grundlagen des Islam dar. Seine 114 Suren sind nicht, wie es fälschlicherweise immer wieder zu lesen ist, der Länge nach geordnet, sondern in einem inneren Zusammenhang entsprechend der Weisung Allahs zusammengestellt worden, so der Übersetzer.


Da ja nachweislich Mohammed nicht der Empfänger des kompletten Koran gewesen sein konnte, wem hat dann Allah die Weisung der inhaltlichen Ordnung gegeben? Wissenschaftlich bewiesen ist, dass die Ordnung des Korans ein Kalif Uthman herbeigeführt hat, also doch menschliche Inspiration oder besser gesagt menschliche Willkür!


Der Prophet pflegte nach dem Erhalt einer Offenbarung dem Schreiber der Verse genau anzugeben, an welcher Stelle sie einzufügen sind.


Hier der Hinweis auf den Schreiber. Folglich hat Mohammed den Koran doch nicht geschrieben. Jedoch ist die Einlassung völlig falsch, dass Mohammed dem Schreiber die Stelle in der Ordnung des Korans angegeben hat, denn es ist ja nachgewiesen, dass alle handschriftlichen Aufzeichnungen verbrannt wurden! Somit kann sich der Übersetzer hier nicht auf Mohammed berufen und gibt hier seine eigene Lesart wieder. Auch ist der Hinweis auf das Einordnen irrelevant, da Mohammed nicht lesen und schreiben konnte, konnte er auch die richtige Anordnung nicht überprüfen, geschweige denn vorgeben. Allerdings spricht das gegen Allah, als Gott, dass er die Verse und Suren in ungeordneter Reihenfolge einem Analphabeten mitgeteilt haben soll. Gott, so wie wir Christen ihn kennen, ist in solchen Dingen eher ein Pedant, der akkurat chronologisch seine Mitteilungen dem Menschen übergibt und nicht in ungeordneter Folge. Dieses häppchenweise Übermitteln ist nicht göttlich, steht eher für einen Menschen, welcher sich seiner Sache noch nicht sicher ist, sie erst noch überarbeiten und überdenken muss .


Allah spricht im Koran über alltägliche Aufgaben, über Gebote und Verbote, die für ein reines Leben zu beachten sind, über das Jenseits, über Seine Barmherzigkeit die jedes Ding umfasst, über das Strafgericht, und über Wege zur Vergebung. Allah spricht dabei, je nach Lage, von Sich als Allah, als majestätisches Wir, oder, einen bestimmten, starken Aspekt betonend, von «Er».


Wer sich in der Bibel auskennt, bemerkt sofort eine starke Anlehnung an den Schreibstil der Bibel, was ja durchaus kein Wunder ist, sind die Schriftstücke, die die Bibel ausmachen, um ein Vielfaches älter als der Koran. Gerade aber Begriffe wie Er stehen in der Bibel, beziehungsweise den alten Schriften für Gott, neutestamentlich dann auch für Christus. Somit wird deutlich, dass alle bibelähnlichen Ausführungen absoluter geistiger Diebstahl sind.


Was dem Koran eine Einzigartigkeit unter allen offenbarten Büchern Gottes verleiht, ist der Umstand, dass er vom Tage seiner Offenbarung bis heute unverfälscht und ohne Änderungen erhalten geblieben ist. Allah Selbst hatte dafür Sorge getragen, wie Er im Heiligen Koran betont: «Wahrlich, Wir, Wir Selbst haben diese Ermahnung herabgesandt, und sicherlich werden Wir ihr Hüter sein.»


Hat der gute Mann wirklich keine Ahnung von dem, was er da übersetzt, oder kann Glaube doch so blind machen?


Die Einzigartigkeit des Korans ist, dass er so oft neu geschrieben wurde, dass von unverfälscht nicht, absolut nicht, nicht einmal annähernd die Rede sein kann. Spätestens seit der endgültigen Niederschrift, veranlasst durch den Kalifen Uthman, ist davon auszugehen, dass gerade dieser Urheber seine eigenen Deutungen hat aufzeichnen lassen, denn wieso mussten alle alten und privaten Handschriften vernichtet werden?


Allah wollte aufpassen, der Hüter des Korans sein, doch er hat die Rechnung ohne den Kalifen Uthman gemacht! Oder sollte man besser sagen ohne Gott?


Wäre Allah wirklich Gott, so wäre es nicht zu dieser Niederschrift gekommen und die alten Handschriften wären noch alle vorhanden. Dem Gott der Juden und Christen wäre dieser Fehler nicht unterlaufen, er wusste schon vorher, dass er diesem Menschen, Uthman, nicht trauen kann. So kann man diese Darstellung getrost als Beweis dafür ansehen, dass es Allah a) nicht gibt und b) er schon gar nicht zugleich der Gott der Juden und Christen ist.


Die hier vorliegende Übersetzung indes hat vor allem das Wohlgefallen der islamischen Welt hervorgerufen.


Dies lässt der Übersetzer uns noch wissen, wohl um dem Folgenden etwas Wahrhaftigkeit mitzugeben.


Doch lesen Sie nun selbst, bitte aber mit wachem Verstand.




Der Koran


1. Die Öffnung (Al-Fátihah)


Das Eröffnungskapitel des Heiligen Koran. Offenbart vor der Hidschra, dies bezeichnet die Auswanderung Mohammeds von Mekka nach Medina. Diese Sure enthält 7 Verse.


1. Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen


2. Aller Preis gehört Allah, dem Herrn der Welten,


3. Dem Gnädigen, dem Barmherzigen,


4. Dem Meister des Gerichtstages.


5. Dir allein dienen wir, und zu Dir allein flehen wir um Hilfe.


6. Führe uns auf den geraden Weg,


7. Den Weg derer, denen Du Gnade erwiesen hast, die nicht Dein Missfallen erregt haben und die nicht irregegangen sind.


Wenn ich darstellen will, dass Allah gleichzeitig auch der Gott der Juden und der Christen ist, dann muss ich schon bei beiden abkupfern, was sich im Lobpreis widerspiegelt. Beide, Juden wie Christen, verehren Gott als den Schöpfer aller Dinge und des Menschen, da brauche ich diesen Lobpreis nur auf Allah ummünzen und schon ist ein scheinbarer Bezug hergestellt. Doch halt, man darf nicht vergessen, dass der Gott der Juden und Christen weder manipulierbar noch schizophren ist und genau weiß was er tut. So sucht er sich die Leute genau aus, die er mit der Übermittlung seiner Botschaft betraut und man konnte nachher genau erkennen, dass diese Männer und Frauen absolut im Rahmen seiner Gebote gelebt hatten, was man von Mohammed nicht, nicht einmal annähernd sagen kann.


Doch vergleichen Sie einmal diese Sure mit dem Text, der uns als Vater unser aus dem Neuen Testament bekannt ist. Ja erstaunlich, der Text des Vater unser ist mindestens 570 Jahre älter als diese Eröffnung des Korans!




2. Die Kuh (Al-Baqarah)


Offenbart nach der Hidschra, dies bezeichnet die Auswanderung Mohammeds von Mekka nach Medina Diese Sure enthält 286 Verse.


Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen.


1. Alif Lám Mím.


2. Dies ist ein vollkommenes Buch; es ist kein Zweifel darin: eine Richtschnur für die Rechtschaffenen;


Kaum angefangen und schon muss man wieder auf einen Beweis hinweisen, der die Unglaubwürdigkeit dieses Buches wie seiner Religion nur so unterstreicht.


Wie wir aus der Wissenschaft erfahren haben, ist dies ein Buch, dass dem Gutdünken eines Kalifen entsprechend entstanden ist. Ferner hat die Wissenschaft festgestellt, dass Mohammed keinen tadellosen Wandel hatte, sondern mit Morden, Überfällen und Raubzügen eher Geschichte machte. Genauso der Kalif, dem wir diesen Koran zu verdanken haben, eher ein Spitzbube als ein Rechtschaffender war, es sei denn man will glaubend machen, dass das alles im Namen Allahs geschehen ist.


3. Die da glauben an das Ungesehene und das Gebet verrichten und spenden von dem, was Wir ihnen gegeben haben;


4. Und die glauben an das, was dir offenbart worden ist, und an das, was vor dir offenbart ward, und fest auf das bauen, was kommen wird.


Mit <Dir> ist hier Mohammed gemeint. Hierin kann man, mit etwas Spitzfindigkeit eine Konkurrenz zu Christus sehen, denn Christus hat ja seinem Jünger Johannes eine Offenbarung diktiert. Diese Offenbarung jedoch ist nicht die Grundlage einer neuen Religion oder Weltanschauung, sondern gibt uns Menschen einen Blick in unsere Zukunft, damit wir daraus für unser Leben lernen. Doch das, was uns dieses Buch Koran lehren will, ist nichts fürs Leben, absolut unbrauchbar, denn Gewalt löst Gegengewalt aus und Krieg gebärt immer wieder einen neuen Krieg, der den alten Krieg vergelten soll.


Eine Konkurrenz zu Christus muss zwangsläufig immer in die Irreführen und misslingen, denn Christus ist der Sohn Gottes, auf dem sein göttlicher Segen ruht, wer will da konkurrieren?


5. Sie sind es, die der Führung ihres Herrn folgen, und sie werden Erfolg haben gleich ist, ob du sie warnst oder nicht.


6. Die nicht geglaubt haben - und denen es warnst -, sie werden nicht glauben.


7. Versiegelt hat Allah ihre Herzen und ihre Ohren, und über ihren Augen liegt eine Hülle, und ihnen wird schwere Strafe.


Auch hier ist eine große Diskrepanz zu dem Gott der Juden und Christen. Der Gott der Juden und Christen verschließt weder Ohren, Herzen oder Augen der Menschen vor und für seine Gnade, sondern gerade wegen dieser Gnade hat er sie mit offenen Herzen, Augen und Ohren ausgestattet. Leider lenken sie, die Menschen, ihre Sinne oft auf die Dinge, die sie von Gott ablenken und in die Irreführen. Sie erfinden immer wieder neue Götter, nur damit man sich nicht mit dem wirklichen, dem einen Gott befassen muss. Einer dieser Götter heißt Satan, der Augen, Ohren und Herzen verschließt und den Menschen Dinge verspricht, die nur dem Wunschdenken dieser entsprechen aber nicht Realität sind, schon gar nicht göttlich.


8. Unter den Leuten sind solche, die sagen: «Wir glauben an Allah und an den Jüngsten Tag», und sind gar nicht Gläubige.


9. Sie möchten Allah betrügen und diejenigen, die gläubig sind; doch sie betrügen nur sich selbst; allein sie begreifen es nicht.


10. In ihren Herzen war Krankheit, und Allah hat ihre Krankheit vermehrt; und eine qualvolle Strafe wird ihnen, weil sie logen.


11. Und wenn ihnen gesagt wird: «Stiftet keine Unruhe auf Erden», antworten sie: «Wir sind nur Förderer des Friedens.»


Wenn ich die Ereignisse der Gegenwart (2015/16 usw.) hier dagegensetze, dann stelle ich fest, dass alle die, die sich Moslem oder Islamist nennen, sich diese Stelle ihres so heiligen Korans schnell, ganz schnell zu Gemüte führen und tief ins Gedächtnis graben sollten. Denn zurzeit geht aller Unfrieden und Krieg vom Islam, also Koran aus, welcher hier den Ausführenden wie Anhängern weder Lob ihres Gottes noch ein gutes Leben verspricht. Doch wie so häufig glaubt man hier ein Lichtschimmer zu entdecken, wird dieser auch sogleich wieder gelöscht, denn es folgen Verse mit völlig gegenteiliger Aussage, in gezielter Wiederholung. Nein man kann dieser Scheinreligion nicht trauen, zu tief ist der Koran und somit auch die daraus resultierende Religion mit Hass; Kriegsgelüsten und Misstrauen verseucht, als das aufgrund eines einzelnen Verses dieserseits echtes Vertrauen entstehen könnte.


12. Höre! Gewiss sind sie es, die Unruhe stiften; allein sie begreifen es nicht.


13. Und wenn ihnen gesagt wird: «Glaubet, wie andere geglaubt haben », so sprechen sie: « Sollen wir glauben, wie die Toren glaubten? »Höret! Sie sind die Toren, allein sie wissen es nicht.


14. Und gedenket der Zeit, da Wir einen Bund schlossen mit euch und hoch über euch den Berg erhoben und sprachen: «Haltet fest an dem, was Wir euch gegeben, und höret»; sie aber sprachen: «Wir hören und wir gehorchen nicht»; und ihre Herzen waren erfüllt vom Kalb, um ihres Unglaubens willen. Sprich: «Schlimm ist das, was euch euer Glaube auferlegt, wenn ihr überhaupt Glauben habt!»


Hier wird auf die Geschichte des Volkes Israel mit seinem Gott angespielt (zum Beispiel Mose am Berg Sinai wo er die zehn Gebote erhielt) und zugleich auch eine Art Hass gegen die Juden gelegt, denn das Volk Israel wird immer gleich als Jude gesehen, obwohl dies eine Glaubensrichtung im Volk Israel ist. Einen weiteren Effekt soll diese Darstellung erzielen, nämlich den, dass die Geschichte des Volkes Israel und des Korans eine Gemeinsame ist. Doch weit gefehlt, denn der Weg Israels ist ein anderer, als der des Korans, schon der enorme Zeitunterschied und die fehlende durchgehende Chronologie machen eine solche These völlig unmöglich. Anders ist es da mit dem Christentum, dieses schließt sich nahtlos an, sodass nicht nur ein Zusammenhang gesehen werden kann, sondern das berechtigterweise von einer Art Fortsetzung gesprochen werden darf.


15. Allah wird sie Spott lehren und wird sie in ihren Freveln verharren lassen, dass sie verblendet irregehen.


16. Sie sind es, die Irregehen eingetauscht haben gegen Führung; doch brachte ihr Handel keinen Gewinn, noch sind sie rechtgeleitet.


17. Sie sind jenem Manne vergleichbar, der ein Feuer anzündete; und als es alles um ihn erhellte, nahm Allah ihr Licht hinweg und ließ sie in Finsternissen; sie sehen nicht.


18. Taub, stumm, blind: Also werden sie nicht zurückkehren.


19. Oder: Wie schwerer Wolkenregen, worin Finsternisse und Donner und Blitz; sie stecken ihre Finger in die Ohren, in Todesfurcht vor den Donnerschlägen, während Allah die Ungläubigen umringt.


20. Der Blitz benimmt ihnen fast das Augenlicht; wann immer er auf sie zündet, wandeln sie darin, und wenn es über ihnen dunkel wird, stehen sie still. Und wäre es Allahs Wille, Er hätte ihr Gehör und ihr Gesicht fortgenommen. Allah hat die Macht, alles zu tun, was Er will.


Was ist das für ein erbärmlicher Gott, der Spott für irregeleitete Menschen hat? Dieses sind nicht Worte des Gottes, den wir aus der Bibel kennen, denn der ist voller Barmherzigkeit und Güte. Dem Gott der Christen sind die Menschen nicht egal, es geht ihm um jeden einzelnen Menschen, er kann und will auf keinen verzichten. Dieser Allah jedoch! Somit ein Beweis mehr, dass Allah nicht Gott ist und dass der Koran nicht von dem einen Gott stammt.


Schaut man genau hin, so erkennt man einen nicht enden wollenden Neid und eine Herabwürdigung vergangener Tage, die nur von grenzenlosem Hass herrühren können. Wer so etwas als ein göttliches Wort darstellen will, der muss schon ziemlich tief gesunken sein und von Haus aus ein schlechtes Herz durch und durch haben.


21. O ihr Menschen, dienet eurem Herrn, der euch erschuf und die, die vor euch waren, auf dass ihr beschirmt seid;


22. Der die Erde gemacht hat zu einem Bette für euch, und den Himmel zu einem Dach, und Wasser hat niederregnen lassen von den Wolken und damit Früchte für euren Unterhalt hervorgebracht hat. Stellt Allah daher keine Götter zur Seite, denn ihr wisst es doch.


23. Und wenn ihr im Zweifel seid über das, was Wir hinabgesandt haben zu Unserem Diener, dann bringt eine Sure hervor wie diesen Koran und ruft eure Helfer auf außer Allah, wenn ihr wahrhaft seid.


Was für ein dummes Zeug, die Bibel war schon da, bevor der Koran auch nur erdacht wurde, womit dieser Vers einfach nur albern ist. Gleichzeitig wieder ein Beweis, dass es sich bei Allah und Gott nicht um dieselbe Person handeln kann, denn dann wüsste diese Person ja um den Irrsinn dieser Verse.


Der Koran, wie er hier vorliegt, entstand in der Zeit von 644 bis 656, das jüdische Gesetzbuch, die Tora hingegen, was dem Koran entspräche, erhielt das Volk Israel durch Mose, der diese wieder von Gott am Berg Sinai erhielt, etwa 1512 vor Christus, also weit vor Christus und somit noch viel weiter vor dem Koran.


Richtig lächerlich wird es, wenn man dann im Koran lesen muss, dass sich dieser eben auch auf diesen Mose beruft und auf die Schriften der Juden, die zu dem noch als Vorgänger des Koran dargestellt werden. Womit wohl hinreichend die törichte Aufforderung widerlegt wäre.


Der Koran ist demzufolge also ein erbärmlicher Versuch die Tora und den Tanach abzulösen und das für die Christen wichtige Neue Testament ad absurdum zu führen, da dieses die Fortsetzung des Tanach ist.


24. Doch wenn ihr es nicht tut – und nie werdet ihr es vermögen -, dann hütet euch vor dem Feuer, dessen Nahrung Menschen und Steine sind, bereitet für die Ungläubigen.


Das mit dem Feuer ist eine billige Anspielung auf die Hölle, die sowohl im Juden- wie Christentum als Verbannungsort Satans, den Ungläubigen und Anhängern Satans zugedacht ist und dort als Feuergrube dargestellt wird. Doch dahin führt nur das Urteil Gottes im Jüngsten Gericht.


25. Und bringe frohe Botschaft denen, die glauben und gute Werke tun, dass Gärten für sie sind, durch die Ströme fließen. Wann immer ihnen von den Früchten daraus gegeben wird, werden sie sprechen: «Das ist, was uns zuvor gegeben wurde», und Gaben gleicher Art sollen ihnen gebracht werden. Und sie werden darin Gefährten und Gefährtinnen haben von vollkommener Reinheit, und darin werden sie weilen.


Diese Stelle wird gern als Zuspruch der Jungfrauen für Muslime gesehen, die sich durch Selbstmordattentate und einer Vielzahl von Getöteten auf ihrem Lebensweg auszeichnen. Doch weit gefehlt liebe Muslime, hier steht es schwarz auf weiß, diese Segnungen erhalten nur die, die sich durch gute Werke und echten Glauben qualifiziert haben. Darunter fallen aber diese Teufel nicht.


Gott, wie ihn Christen und Juden kennen, liebt keine Mörder, Aufschneider und Egoisten. Er liebt auch nicht die, die seine Schöpfung missachten und vernichten, sondern er liebt die Demütigen, die, die seine Schöpfung achten und bewahren und die, die gegen Jedermann Liebe üben, ohne Ansehen der Person oder Herkunft. Somit ist Allah nicht Gott und die Idee einer verträglichen Gemeinschaft zwischen Islam, Judentum und Christentum ein unerfüllbarer Traum, weil Gott sich nicht in zwei Personen zwingen noch teilen lässt.


26. Allah verschmäht nicht, über ein Ding zu sprechen, das klein ist wie eine Mücke oder gar noch kleiner. Die da glauben, wissen, dass es die Wahrheit von ihrem Herrn ist, dieweil die Ungläubigen sprechen: «Was meint Allah mit solcher Rede?» Damit erklärt Er viele zu Irrenden, und vielen weist Er damit den Weg; aber nur die Ungehorsamen erklärt Er damit zu Irrenden,


Sinnloses Geschwafel, der Gott, den wir als Christen kennen, hält sich nicht mit solch nichtssagenden Reden auf und er würde auch Niemanden zu Irrenden erklären, denn dafür ist ihm, Gott, jeder Mensch einfach zu wichtig.


27. Die den Bund Allahs brechen, nachdem sie ihn aufgerichtet, und zerschneiden, was Allah zu verbinden gebot, und Unfrieden auf Erden stiften: diese sind die Verlierenden.


28. Wie könnt ihr Allah verleugnen? Ihr waret doch ohne Leben, und Er gab euch Leben, und dann wird Er euch sterben lassen, dann euch dem Leben wiedergeben, und ihr kehrt dann zu Ihm zurück.


Es ist nicht zu deuten, was der Autor mit diesen Sätzen sagen will. Sie ergeben überhaupt keinen Sinn. Auch lässt sich keine Parallele in der Bibel finden, sodass man eventuelle Rückschlüsse ziehen könnte. Bislang verdichten solche Verse nur den bisherigen Eindruck, dass das hier alles doch sehr wirr und höchst konstruktiv, also mehr menschlich ist, sodass es weder von einem Gott und schon gar nicht von unserem Gott herrühren kann.


29. Er ist es, der alles für euch erschuf, was auf Erden ist; dann wandte Er Sich nach dem Himmel; Er vollendete deren sieben Himmel und Er weiß alle Dinge wohl.


Auch hier ein gravierender Irrtum. Zunächst die Ähnlichkeit mit dem Alten Testament und der dortigen Schöpfungsgeschichte. (Siehe 1. Mose 1 und 2) Doch dann das: Gott beziehungsweise Allah wandte sich dem Himmel zu und vollendete die sieben Himmel. Wenn wir klauen, dann klauen wir überall, auch bei den Astrologen und Esoterikern! Es gibt nur einen Himmel, denn was soll noch über Gott und seinem Haus stehen?


30. Und als dein Herr zu den Engeln sprach: «Ich will einen Statthalter auf Erden einsetzen», sagten sie: «Willst Du denn dort solche Wesen haben, die darauf Unfrieden stiften und Blut vergießen? – und wir loben und preisen Dich und rühmen Deine Heiligkeit.» Er antwortete: «Ich weiß, was ihr nicht wisst.»


Die Engel sind Gottes Ausführungsgehilfen, die nach seinen Anweisungen tätig werden und seinen Willen wie auch Plan umsetzen. Engel sind Geisterwesen, die Gott sich geschaffen hat, damit sie ihm helfen seinen Willen in die Tat umzusetzen und die Menschen zu überwachen. Warum soll er mit ihnen seine Pläne besprechen oder ihnen vorab mitteilen, was er zu tun beabsichtigt? Nein das hat unser Gott nicht nötig und ein solch törichtes Verhalten wird zum Glück auch nicht in der Bibel von ihm geschildert. Wenn der Islam einen solchen Gott braucht, dann ist das fauler Zauber und vor allem ein Armutszeugnis.


31. Und Er lehrte Adam alle Namen; dann stellte Er die Benannten vor die Engel hin und sprach: «Nennt Mir ihre Namen, wenn ihr im Recht seid.»


32. Sie sprachen: «Heilig bist Du! Wir haben kein Wissen außer dem, was Du uns gelehrt hast; wahrlich, Du allein bist der Allwissende, der Allweise.»


33. Er sprach: «O Adam, nenne ihnen ihre Namen»; und als er ihnen ihre Namen genannt hatte, sprach Er: «Habe Ich euch nicht gesagt: Ich weiß die Geheimnisse der Himmel und der Erde, und Ich weiß, was ihr offenbart und was ihr verhehlt»?


34. Und gedenke der Zeit da Wir zu den Engeln sprachen: «Verneigt euch vor Adam», und sie alle verneigten sich; nur Iblis nicht. Er weigerte sich und war zu stolz, denn er war der Ungläubigen einer.


Warum sollen oder sollten sich die Engel vor Adam verneigen? Nun wissen alle Christen und Juden das Adam lediglich ein Synonym für den Menschen ist und die Engel Geisteswesen sind, wie also soll das hier beschriebene passen?


Wenn in der Bibel von Adam die Rede ist, dann können wir getrost dafür auch der Mensch oder dem Menschen sagen, es ist beides richtig. Warum also, sollen die Engel Gottes sich vor dem Menschen verneigen? Verneigen heißt so viel wie anbeten und angebetet wird nur Gott allein und das wissen die Engel besser als wir Menschen. Will hier der Islam den Menschen über die Engel und Gott gleichstellen?


Es ist sehr dümmlich und naiv solche Aussagen einem Gott unterzuschieben, doch so macht es gleichzeitig deutlich, dass dieses hochgepriesene Buch doch nur Menschenwerk ist.


35. Und Wir sprachen: «O Adam, weile du und dein Weib in dem Garten, und esset reichlich von dem Seinigen, wo immer ihr wollt; nur nahet nicht diesem Baum, auf dass ihr nicht Frevler seiet.»


36. Doch Satan ließ beide daran straucheln und trieb sie von dort, worin sie waren. Und Wir sprachen: «Gehet hinweg, einige von euch sind Feinde der andern, und für euch ist eine Wohnstatt auf Erden und ein Nießbrauch für eine Weile.»


37. Dann empfing Adam von seinem Herrn gewisse Worte. So kehrte Er Sich gnädig zu ihm; wahrlich, Er ist der oft gnädig Sich Wendende, der Barmherzige.


Hier wird erkennbar und bewusst zwischen Mann und Frau getrennt, obwohl beide Gott nachempfunden sind. Gott selbst aber wird sich selbst nicht zwei teilen, in Herrscher und Beherrschte, sondern ist und bleibt eine Einheit. Wenn nun aber Gott eins ist, dann kann der Mensch, Adam, nicht der über die Frau, Eva, herrschende oder stehende sein. Die Frau wurde aus einer Rippe Adams, also aus Adam geschaffen, Adam wurde Gott nachempfunden, ist also aus Gott, somit sind Mann und Frau eine Einheit aus Gott.


38. Wir sprachen: «Gehet hinaus, ihr alle, von hier. Und wer, wenn zu euch Weisung von Mir kommt, dann Meiner Weisung folgt, auf die soll keine Furcht kommen, noch sollen sie trauern.


39. Die aber ungläubig sind und Unsere Zeichen leugnen, die sollen Bewohner des Feuers sein; darin müssen sie bleiben.»


40. O ihr Kinder Israels! Gedenket Meiner Gnade, die Ich euch erwiesen, und erfüllet euren Bund mit Mir, so will Ich erfüllen Meinen Bund mit euch, und Mich allein sollt ihr fürchten.


41. Und glaubet an das, was Ich hinabsandte, Bestätigung dessen, was bei euch ist, und seid nicht die Ersten, ihm den Glauben zu versagen, und verhandelt nicht Meine Zeichen für einen armseligen Preis, und suchet Schutz bei Mir allein.


42. Und vermengt nicht wahr mit falsch noch verhehlet die Wahrheit wissentlich.


43. Und verrichtet das Gebet und zahlt die Zakat, und beugt euch mit denen, die sich beugen.


Hier lässt sich eine Parallele zu den Christen finden, denn auch ihnen wurde in einer grausamen Zeit Befreiung von Sünden und Schuld gegen Geld versprochen. Ja der Ablasshandel im Mittelalter, nichts anderes ist die oder der Zakat. Nun haben wir Christen aus diesem Fehler der Vergangenheit gelernt, dass man mit Gott nicht handeln und sich schon gar nicht bei ihm freikaufen kann. Wieder einmal muss man somit feststellen, dass dieser Allah und der Gott der Juden und Christen nicht ein und derselbe sind.


Und noch eine Verbindung zu den Christen oder besser gesagt zu den Katholiken lässt sich finden, denn das was der Papst für die Katholiken ist, ist Mohammed für den Islam! Eben ein Mensch, der sich selbst überschätzt.


44. Wollt ihr andere ermahnen, das Rechte zu tun, und euer Selbst vergessen, obwohl ihr das Buch Thora leset? Wollt ihr denn nicht verstehen?


45. Und sucht Hilfe in Geduld und Gebet; und das ist freilich schwer, es sei denn für die Demütigen im Geiste,


46. Die für gewiss wissen, dass sie ihrem Herrn begegnen und dass sie zu Ihm wiederkehren werden.


47. O ihr Kinder Israels! Gedenket Meiner Gnade, die Ich euch erwiesen, und dass Ich euch erhob über die Völker.


Staunen macht sich beim Leser breit, denn was steht hier? Israel ist das auserwählte Volk Gottes! Ist es nun ein Widerspruch in sich selbst oder der Versuch die Menschen zu verdummen? Wir werden es später noch öfters lesen, dass gerade dieses Israel der Feind Allahs ist und vernichtet werden muss. Wenn aber Allah und Gott ein und dieselbe Person sein sollen, wie kann dann dieses Wesen sein auserwähltes Volk gleichzeitig als seinen ärgsten Feind betrachten? Außerdem wissen zumindest die Christen, dass Gott seinen eigenen besonderen Weg mit Israel hat.


48. Und fürchtet den Tag, da keine Seele als Stellvertreterin wird dienen dürfen für eine andere Seele, da keine Fürbitte für sie gelten und kein Lösegeld von ihr genommen werden wird; und es wird ihnen nicht geholfen werden.


Unser Gott ist kein Händler, dem man seine Güte abkaufen kann. ER hat auch ganz genau festgelegt, wem er seine Gnade schenkt und wem nicht. Um zu dem Kreis der Empfänger zu gehören brauchen wir weder einen als Stellvertreter Gottes, einen Papst, noch einen selbstherrlichen Propheten, sondern Gottes unendliche Gnade und Liebe zu uns Menschen, die sich in Christus offenbart. Dass er, Christus, für uns in Fürbitte bei Gott unserem Vater eintritt, ist das Angebot Gottes an die Menschen, wenn wir dafür nur ihm gehorchen und seinem Weg folgen.


49. Und gedenket der Zeit, da Wir euch erretteten von Pharaos Volk, das euch mit schlimmer Pein heimsuchte; sie erschlugen eure Söhne und schonten eurer Frauen; und darin war eine schwere Prüfung für euch von eurem Herrn.


50. Und gedenket der Zeit, da Wir das Meer teilten für euch und euch erretteten und das Volk Pharaos vor eurem Angesicht ertränkten.


51. Und gedenket der Zeit, da Wir Moses ein Versprechen gaben für vierzig Nächte; ihr aber nahmet euch das Kalb in seiner Abwesenheit, und ihr verginget euch.


52. Danach vergaben Wir euch, dass ihr möchtet dankbar sein.


53. Und gedenket der Zeit, da Wir Moses die Schrift gaben und das Entscheidende, dass ihr möchtet rechtgeleitet sein.


Hier die Aussage: „Da Wir Moses die Schrift gaben“, die doch allem und besonders Vers 23 widerspricht. Moses war und ist Israelit und dann Jude. Warum also gibt es den Islam? Richtig ist, dass Moses von Gott am Berg Sinai die Gebote bekam, welche als Tora in die Geschichte Israels eingingen. Als Tora wird das Gesetzesbuch Israels bezeichnet.


54. Und gedenket der Zeit, da Moses zu seinem Volke sprach: «O mein Volk, du hast dich wahrlich an dir selbst versündigt, als du dir das Kalb nahmest; kehre dich denn zu deinem Schöpfer und töte dich selbst; das ist am besten für dich vor deinem Schöpfer.» Da kehrte Er Sich wieder gnädig zu euch. Wahrlich, Er ist der oft gnädig Sich Wendende, der Barmherzige.


55. Und gedenket der Zeit, da ihr sprachet: «O Moses, wir wollen dir auf keine Weise glauben, ehe wir nicht Allah von Angesicht zu Angesicht schauen»; da ereilte euch der Donnerschlag, dieweil ihr schautet.


56. Dann richteten Wir euch auf nach eurem Tode, dass ihr möchtet dankbar sein.


57. Und Wir ließen die Wolken euch überschatten und sandten euch Manna und Salwa hernieder: «Esset von den guten Dingen, die Wir euch beschert haben.» Und sie schädigten nicht Uns, sondern sich selbst haben sie Schaden getan.


58. Und gedenket der Zeit, da Wir sprachen: «Tretet ein in diese Stadt und esset reichlich von dem Ihren – wo immer ihr wollt – und tretet unterwürfig ein durch das Tor und sprechet: “Vergebung!” Wir werden euch eure Sünden vergeben und Wir werden jene mehren, die Gutes tun.»


59. Die Ungerechten vertauschten das Wort, das zu ihnen gesprochen ward, mit einem andern. So sandten Wir auf die Ungerechten eine Strafe vom Himmel, weil sie ungehorsam waren.


60. Und gedenket der Zeit, da Moses um Wasser betete für sein Volk und Wir sprachen: «Schlage an den Felsen mit deinem Stab», und zwölf Quellen brachen aus ihm hervor; jeder Stamm kannte seinen Trinkplatz. «Esset und trinket von Allahs Gaben und verübt nicht Unheil auf Erden, indem ihr Unfrieden stiftet.»


Und was machen Muslime und Islamisten heute? Das Unfrieden oder Unheil zu nennen wäre die Untertreibung des Jahrhunderts. Das was hier dem Volk Israel vorgeworfen wird, verübt in brutalster Ausführung das Volk des Korans, die Muslime, welche eigentlich Islamisten heißen müssten, täglich mit finsterer Steigerung.


61. Und gedenket der Zeit, da ihr sprachet: «O Moses, gewiss, wir werden uns nicht zufriedengeben mit einerlei Speise; bitte also deinen Herrn für uns, dass Er für uns hervorbringe von dem, was die Erde wachsen lässt – von ihren Kräutern und ihren Gurken und ihrem Weizen und ihren Linsen und ihren Zwiebeln.» Er sprach: «Wolltet ihr das Geringere in Tausch nehmen für das Bessere? Geht in irgendeine Stadt, und ihr werdet finden, was ihr verlangt.» Und sie wurden mit Schande und Elend geschlagen, und sie luden Allahs Zorn auf sich; dies, weil sie die Zeichen Allahs verwarfen und die Propheten zu Unrecht töten wollten; das war, weil sie widerspenstig waren und frevelten.




62. Wahrlich, die Gläubigen und die Juden und die Christen und die Sabäer – wer immer unter diesen wahrhaft an Allah glaubt und an den Jüngsten Tag und gute Werke tut -, sie sollen ihren Lohn empfangen von ihrem Herrn, und keine Furcht soll über sie kommen, noch sollen sie trauern.





Hier wird es kurios. Wurde doch bis jetzt das Volk Israel und seine Geschichte behandelt und kritisiert, sowie das Alte Testament regelrecht vergewaltigt, so müssen nun schon die Christen mit ran, welch ein Durcheinander, dass keinem Gott unterlaufen dürfte und würde, hier verlässt der Schreiber die Chronologie. Und auch hier wird der Text der Bibel verdreht und für sich günstig geschnitten. Doch es bleibt dabei, dass gute Werke allein einen nicht in den Himmel bringen, auch nicht in Verbindung mit dem Glauben an Allah.


Wenn nun alle Gläubigen, Juden und Christen keine Angst haben sollen, warum wütet dann der Islam gerade unter diesen Menschen am wildesten? Ja das größte Unheil richtet dieser angebliche Glaube gerade unter denen an, die dem Islam angehören!


63. Und gedenket der Zeit, da Wir einen Bund schlossen mit euch und den Berg hoch über euch ragen ließen und sprachen: «Haltet fest, was Wir euch gegeben haben, und bewahret in eurem Sinn, was darinnen ist, auf dass ihr errettet werdet.»


64. Danach aber kehrtet ihr euch ab; und wäre nicht Allahs Huld und Seine Gnade für euch gewesen, ihr wäret gewiss unter den Verlierern.


65. Und sicherlich habt ihr Kenntnis von dem Ende derer unter euch, die das Sabbatgebot übertraten. So sprachen Wir zu ihnen: «Seid denn Affen, Verachtete.»


66. Also machten Wir dies zu einem warnenden Beispiel für die, die damals waren, und für die, die nachher kamen, und zu einer Lehre für die Gottesfürchtigen.


67. Und denket daran, als Moses zu seinem Volke sprach: «Allah befiehlt euch, eine Kuh zu schlachten»; da sagten sie: «Treibst du Spott mit uns?» Er sprach: «Ich suche Zuflucht bei Allah, dass ich nicht sei der Unwissenden einer.»


68. Sie sprachen: «Bitte deinen Herrn für uns, dass Er uns deutlich mache, was sie ist.» Er antwortete: «Er spricht, es ist eine Kuh, weder alt noch jung, voll erwachsen, zwischen beidem; nun tut, wie euch geboten.»


69. Sie sprachen: «Bitte deinen Herrn für uns, dass Er uns deutlich mache, welches ihre Farbe ist.» Er antwortete: «Er spricht, es ist eine Kuh von hellgelber Farbe, rein und reich im Ton; eine Lust den Beschauern.»


70. Sie sprachen: «Bitte deinen Herrn für uns, dass Er uns deutlich mache, welche es ist; denn alle solche Kühe scheinen uns gleich; und wenn es Allah gefällt, werden wir rechtgeleitet sein.»


71. Er antwortete: «Er spricht, es ist eine Kuh, nicht gebeugt unter das Joch, das Land zu pflügen oder den Acker zu wässern; eine ohne Tadel; von einerlei Farbe.» Sie sprachen: «Nun hast du die Wahrheit gebracht.» Dann schlachteten sie sie, ob sie es gleich ungern taten.


72. Und gedenket der Zeit, da ihr einen Menschen erschluget und darüber uneinig waret; und Allah würde ans Licht bringen, was ihr verhehltet.


73. Da sprachen Wir: «Schlagt das zu Ähnlichem.» So gibt Allah Leben den Toten und weist euch Seine Zeichen, dass ihr begreifen möget.


74. Danach aber wurden eure Herzen verhärtet, bis sie wie Steine waren oder noch härter; denn unter den Steinen sind ja solche, aus denen Ströme hervorbrechen, und solche, aus denen Wasser fließt, wenn sie sich spalten. Und gewiss sind unter ihnen manche, die sich demütigen in der Furcht Allahs; und Allah ist nicht achtlos eures Tuns.


Mit wem hat der Prophet oder Allah hier gesprochen? Wenn man genau hinschaut, dann erkennt man, dass das hier aufgeschriebene eine Unterhaltung zwischen Gott und dem Volk Israel sein soll. Was also, hat dies in einem Glaubensbuch des Islams zu suchen? Und was sollen die Muslime aus der Geschichte und den Erfahrungen des Volkes Israel lernen, wenn die hier ausgesprochenen Mahnungen auch oder speziell an sie, die Muslime gerichtet sind?


Man kann jetzt also sagen, dass selbst ihr Allah keinen Gefallen an ihrem Tun von heute hat. Wenn also schon Allah keinen Gefallen an diesem Islam hat, der uns heute überall begegnet, warum sollen wir ihn dann dulden, hätscheln und tätscheln? Dies ist eine Aufforderung an alle Christen, Juden, Demokraten, Atheisten und Andersdenkende sich so weit wie nur möglich vom Islam fernzuhalten und zu distanzieren, ja ihm den Nährboden zu entziehen.


75. Erwartet ihr, dass sie, die Juden, euch glauben, wenn ein Teil von ihnen das Wort Allahs hört, es dann verdreht, nachdem sie es begriffen, und sie kennen die Folgen davon?


76. Und wenn sie den Gläubigen begegnen, sagen sie: «Wir glauben», und wenn sie einander heimlich begegnen, dann sagen sie: «Wolltet ihr jenen mitteilen, was Allah euch enthüllt hat, dass sie deswegen mit euch streiten vor eurem Herrn? Begreift ihr das denn nicht?»


77. Wissen sie nicht, dass Allah weiß, was sie verbergen und was sie kundtun?


78. Und einige unter ihnen sind Analphabeten; sie kennen das Buch nicht, nur eitle Wünsche, und sie meinen bloß.


79. Wehe darum denen, die das Buch schreiben mit ihren eigenen Händen und dann sprechen: «Dies ist von Allah» dass sie dafür einen armseligen Preis nehmen möchten! Wehe ihnen also um dessentwillen, was ihre Hände geschrieben, und wehe ihnen um dessentwillen, was sie verdienen!


80. Und sie sprechen: «Das Feuer wird uns nicht berühren, es sei denn für eine geringe Zahl von Tagen.» Sprich: «Habt ihr ein Versprechen von Allah empfangen? Dann freilich wird Allah nimmer Sein Versprechen brechen. Oder sagt ihr von Allah, was ihr nicht wisst?»


81. Wahrlich, wer da übel tut und verstrickt ist in seinen Sünden – diese sind die Bewohner des Feuers; darin müssen sie bleiben.


82. Die aber glauben und gute Werke tun – diese sind die Bewohner des Himmels; darin sollen sie bleiben.


83. Und gedenket der Zeit, da Wir einen Bund schlossen mit den Kindern Israels: «Ihr sollt nichts anbeten denn Allah; und Güte erzeigen den Eltern und den Verwandten und den Waisen und den Armen; und redet Gutes zu den Menschen und verrichtet das Gebet und zahlt die Zakat.» Ihr aber kehrtet euch späterhin ab in Widerwillen, bis auf einige wenige von euch.


84. Und gedenket der Zeit, da Wir einen Bund schlossen mit euch: «Ihr sollt nicht das Blut der Eurigen vergießen oder sie austreiben aus euren Häusern»; damals bekräftigtet ihr es; und ihr habt es selber bezeugt.


85. Dennoch seid ihr Leute, die ihr einander erschlagt und einen Teil der Eurigen aus ihren Häusern treibt, einer den andern stützend gegen sie mit Sünde und Missetat. Und wenn sie als Gefangene zu euch kommen, kauft ihr sie los, obwohl ihre Austreibung selbst für euch ungesetzlich war. Glaubt ihr denn nur an einen Teil des Buches und verwerft den andern? Es gibt darum keinen Lohn für jene unter euch, die also tun, denn Schande in diesem Leben, und am Tage der Auferstehung sollen sie der schwersten Strafe überantwortet werden; und Allah ist nicht achtlos eures Tuns.


86. Diese sind es, die das jetzige Leben dem Künftigen vorgezogen haben. Ihre Strafe soll darum nicht gemildert noch soll ihnen sonst Beistand werden.


87. Wir gaben Moses fürwahr das Buch und ließen Gesandte folgen in seinen Fußstapfen; und Jesus, dem Sohn der Maria, gaben Wir offenkundige Zeichen und stärkten ihn mit dem Geiste der Heiligkeit. Wollt ihr denn, jedes Mal da ein Bote zu euch kommt mit dem, was ihr selbst nicht wünschet, hoffärtig sein und einige als Lügner behandeln und andere erschlagen?


Mit dem Buch ist das den Christen bekannte Alte Testament gemeint. In den Worten über Jesus ist versteckt die Andeutung zu erkennen, dass es sich bei diesem Jesus tatsächlich um den Christus handelt, welcher der Sohn Gottes ist. Aber selbst die Muslime sehen, wie die Juden, die Wahrheit nicht und versagen Christus die Sohnschaft zu Gott, obwohl sie Christus als einen Propheten vereinnahmen.


88. Sie sprechen: «Unsere Herzen sind in Hüllen gewickelt.» Nein, Allah hat sie verflucht um ihres Unglaubens willen. Gering ist also, was sie glauben.


89. Und als ihnen ein Buch von Allah zukam, bestätigend das, was sie haben – und sie hatten zuvor um Sieg gefleht über die Ungläubigen -, dennoch, als ihnen zukam, was sie doch kannten, da verwarfen sie es. Darum Allahs Fluch auf die Ungläubigen!


90. Übel ist das, wofür sie ihre Seelen verkauft haben: dass sie verwerfen sollten, was Allah offenbart hat, aus Wut, weil Allah Seine Huld herabsendet auf wen immer Seiner Diener, der Ihm gefällt. So luden sie auf sich Zorn über Zorn; und eine demütigende Strafe wartet der Ungläubigen.


91. Und wenn ihnen gesagt wird: «Glaubet an das, was Allah niedersandte», sagen sie: «Wir glauben an das, was auf uns niedergesandt ward»; sie glauben aber nicht an das hernach Gesandte, obwohl es die Wahrheit ist und das bekräftigt, was sie haben. Sprich: «Warum habt ihr denn immer gewollt, die Propheten Allahs zu erschlagen, wenn ihr Gläubige waret?»


92. Und Moses kam zu euch mit offenbaren Zeichen, ihr aber nahmt euch das Kalb in seiner Abwesenheit, und ihr waret Frevler.


93. Und gedenket der Zeit, da Wir einen Bund schlossen mit euch und hoch über euch den Berg erhoben und sprachen: «Haltet fest an dem, was Wir euch gegeben, und höret»; sie aber sprachen: «Wir hören und wir gehorchen nicht»; und ihre Herzen waren erfüllt vom Kalb, um ihres Unglaubens willen. Sprich: «Schlimm ist das, was euch euer Glaube auflegt, wenn ihr überhaupt Glauben habt!


94. Sprich: «Wenn die Wohnstatt im Jenseits bei Allah nur für euch ist, unter Ausschluss der anderen Menschen, dann wünschet den Tod, wenn ihr wahrhaft seid.»


95. Nie aber werden sie ihn wünschen um dessentwillen, wir ihre Hände vorausgeschickt haben; und Allah kennt die Frevel wohl.


96. Und unter allen Menschen wirst du sie und einige Götzendiener gewiss am gierigsten nach Leben finden. Jeder Einzelne von ihnen wünscht, es möchten ihm tausend Jahre Leben gewährt, allein selbst die Gewährung (solchen) Lebens hielte die Strafe nicht von ihm fern; und Allah sieht alles, was sie tun.


97. Sprich: «Wer immer Gabriels Feind ist - denn er ist es, der es auf Geheiß Allahs hat herabkommen lassen auf dein Herz, Erfüllung dessen, was vor war, und Führung und frohe Botschaft den Gläubigen -,




98. Wer immer ein Feind Allahs ist und Seiner Engel, und Seiner Gesandten, und Gabriels, und Michaels, gewiss ist Allah Feind.





Nun kommt der Gipfel! Hier werden alle Engel und Propheten mit Gott gleichgesetzt, fehlt nur noch, dass in der Aufzählung Mohammed erscheint. Nein, die Erzengel Michael und Gabriel sind, wie alle anderen Engel, Gehilfen Gottes und wissen das die Ehre allein Gott gehört, wie dass es nur einen Feind Gottes gibt, den Satan.


99. Wahrlich, Wir haben offenbare Zeichen zu dir hinabgesandt, und niemand versagt ihnen Glauben als die Ungehorsamen.


100. Wie sooft sie einen Bund schlossen, verwahrte ihn ein Teil von ihnen! Nein, die meisten von ihnen haben keinen Glauben.


101. Und da ein Gesandter Allahs zu ihnen gekommen ist, bestätigend das, was bei ihnen ist, hat ein Teil jener, denen die gegeben ward, Allahs Buch hinter den Rücken geworfen, als wüssten sie nichts.


102. Und sie, die Juden, folgen, wohin die Aufrührer unter der Herrschaft Salomos gingen; und Salomo war kein Ungläubiger, sondern es waren die Aufrührer, die Ungläubige waren und das Volk Schwarze Magie lehrten. Und was den beiden Engeln in Babel, Hárut und Márut, offenbart ward. Doch diese beiden belehrten keinen, bevor sie nicht sagten: «Wir sind bloß eine Prüfung von Gott, verwirf uns also nicht.» So lernten die Menschen von ihnen das, was den Mann von seiner Frau trennte, doch sie taten damit niemandem etwas zu Leide, es sei denn auf Allahs Gebot; im Gegenteil diese Leute lernen das, was ihnen schaden und nichts nützen würde. Und sie wussten sicherlich, dass einer, der sich solches erhandelt, keinen Anteil am Jenseits haben kann; und fürwahr, um Schlimmes verkauften sie ihre Seelen; hätten sie es nur gewusst!


103. Und wenn sie geglaubt und recht gehandelt hätten, besser wäre gewiss der Lohn von Allah gewesen; hätten sie es nur gewusst!


104. O die ihr glaubt, saget nicht: «Sei uns nachsichtig», sondern sagt: «Schaue gnädig auf uns», und höret. Denn den Ungläubigen wird schmerzliche Strafe.


105. Die da ungläubig sind unter dem Volk der Schrift oder unter den Götzendienern, sie wünschen nicht, dass Gutes niedergesandt werde auf euch von eurem Herrn; doch Allah erwählt für Seine Gnade, wen Er will; und Allah ist Herr großer Huld.


106. Welches Zeichen Wir auch aufheben oder dem Vergessen anheimgeben, Wir bringen ein besseres dafür oder ein gleichwertiges. Weißt du nicht, dass Allah die Macht hat, alles zu tun, was Er will?


107. Weißt du nicht, dass die Herrschaft der Himmel und der Erde Allah allein gehört? Und es ist kein Beschützer noch Helfer für euch als Allah.


108. Wolltet ihr euren Gesandten befragen, wie Moses vordem befragt ward? Wer aber Unglauben in Tausch nimmt für Glauben, der ist unzweifelhaft abgeirrt vom rechten Weg.


109. Viele unter dem Volke der Schrift wünschen aus dem Neid ihrer Seelen, dass sie vermöchten, euch, die schon geglaubt, wieder in Ungläubige zu verwandeln, nachdem ihnen doch selbst die Wahrheit deutlich kundgetan ward. Aber vergebt und wendet euch ab von ihnen, bis Allah Seinen Ratschluss kundtut. Wahrlich, Allah hat die Macht, alles tun, was Er will.


110. Verrichtet das Gebet und zahlt die Zakat; und was ihr Gutes für euch voraussendet, das sollt ihr bei Allah wiederfinden. Wahrlich, Allah sieht alles, was ihr tut.




111. Und sie sprechen: «Keiner soll je in den Himmel eingehen, er sei denn ein Jude oder ein Christ.» Solches sind ihre eitlen Wünsche. Sprich: «Bringt her euren Beweis, wenn ihr wahrhaftig seid.»





Die Juden sahen es als selbstverständlich an, dass nur sie in den Himmel kommen, da sie ja das auserwählte Volk Gottes sind. Die Christen hingegen gehen davon aus, dass zunächst alle Menschen in den Himmel kommen und es sich dann vor Gott, im jüngsten Gericht, entscheidet, ob man dortbleiben darf oder nicht. Die Muslime jedoch sind es, die noch heute den Himmel nur für sich allein beanspruchen. Insoweit sind sie es, die hier eitlen Wünschen unterlegen und dem Himmel ferner sind als je ein anderer Mensch.


112. wer sich gänzlich Allah unterwirft und Gutes tut, ihm wird sein Lohn bei seinem Herrn. Keine Furcht soll auf solche kommen, noch sollen sie trauern.




113. Die Juden sagen: «Die Christen fußen auf nichts»; und die Christen sagen: «Die Juden fußen auf nichts», obwohl sie doch beide die Schrift lesen. So, gleich ihrer Rede, sprachen schon die, die keine Kenntnis hatten. Allah aber wird richten unter ihnen am Tage der Auferstehung über das, worin sie uneinig sind.





Auch hier wieder nichts als dummes Zeug. Weder die Juden noch die Christen sagen so etwas. Da sich das Christentum auf das Judentum beruft, sich als Fortsetzung versteht und in vielen Erzählungen auf das Judentum verweist, wird mit diesem Vers zum Ausdruck gebracht, dass weder Allah der Gott der Juden und Christen ist, noch dass es sich mit dem Koran um ein göttliches Wort handelt.


Auch wenn die Juden in Zweifel ziehen das Christus der von ihnen sehnlichst erwartete Messias, Erlöser, ist, so sehen sie doch die gemeinsame Glaubenslinie, auf die sich ja das Christentum aufbaut und beruft beziehungsweise wegen der Geburt Jesu und seiner Zeit in Israel berufen kann und darf. Solche oder ähnliche Glaubensnähe gibt es weder zwischen Judentum und Islam oder zwischen Christentum und Islam. Der Islam steht immer wie ein Fremdkörper außen vor.


114. Und wer ist ungerechter, als wer verhindert, dass Allahs Name verherrlicht werde in Allahs Tempel, und bestrebt ist, sie zu zerstören? Es ziemte sich nicht für solche, sie anders zu betreten denn in Ehrfurcht. Für sie ist Schande in dieser Welt; und in jener harrt ihrer schwere Strafe.
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